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In einer Preſſebeſprechung äußerte ſich Reichs

J Schiele über ſeine Brotpreispolitik. Er ſtellte die gegenwärtige kritiſche Situ
ation ſo dar, als ob der Kampf um den Brotpreis,
der von den Agrarierblättern geſchmackvoll als
„Brotpreizrummel“ abgetan wird, eine parteipolitiſche Angelegenheit ſei, die maßlos auſge
e werde. Die Verſorgungslage, meint der

Miniſter, ſei durchaus geſichert. Am 15. April
hätte die Landwirtſchaft noch 1,5 Millionen Tonnen
Vorräte gehabt, außerdem wären noch beim Handel

bei den ſtaatlichen i en 300 000
Vorräte vorhanden. Wir glauben gern,

der Roggen, der noch bei den Landwirten la
gert, zur Verſorgung der Bevölkexung augsreicht.
Ed fragt ſich nur, zu welchen Preiſen die Herren

geruhen werden, ihre ſpärlichen Beſtände
abzugebenvie Verbraucher

ſeinen weiteren Ausführungen zählte
dann die völlig unzulänglichen Maßnahmen

auf, dis von ihm ergriffen worden ſind, um den
Brotpreis nicht allzu ſehr ſteigen zu laſſen. Am
Schluß ſeiner Ausführungen beſchäftigte er ſich mit
der Verſchiedenheit der Brotpreisgeſtaltung in
Berlin. Er ſtellte feſt, daß Hier unberechtigte
Spannen vorhanden ſein müſſen. Es grenzte aber
geradezu an eine Verhöhnung der Geſetze und der
Verbraucher, als er den Preſſevertretern vorredete,
daß dieſen Preisſpannen mit behördlichen Ein-
griffen ſchwer zu Leibe zu gehen fei. Durch ein

entſprechendes Verhalten der Konſumenten

wäre aber ein Abbau dieſer Preisſpannen möglich.
Vielleicht entſchlöſſen ſich die maßgebenden Stellen,
dem Publikum die Möglichkeit des billigeren Ein
kaufs ausgiebig bekanntzugeben. Dies würde wirk
ſamer ſein als das hyſteriſche Geſchrei über agra-
riſche Brotverteuerung und ähnlicher Unſinn.

Man muß ſich wundern, daß das Reichskabinett
noch einen Miniſter unter ſich duldet, der den Ge
ſetzestext einfach umdreht. Jm März dieſes Jahres
hat der Reichstag der Regierung die Ermächtigung
zu neuen Zollerhöhungen nur unter der Bedingung
gegeben, daß die Regierung jeder Erhöhung des
Brotpreiſes vorzubeugen hat. Brotpreiserhöhun-
gen ſind ſchon im April in 60 Prozent der Groß-
ſtädte allein in Preußen vorgenommen worden.
Die Regierung hat bisher

an keinem Ort eine Senkung der Brotpreiſe
auf den früheren Stand durchgeſetzt. Sie hat, an-
ſtatt das einfachſte Mittel anzuwenden, nämlich die
Zölle zu ſenken (was der Landwirtſchaft nicht
das geringſte geſchadet hätte, da ſie zum Verkauf
verfügbare Vorräte nur noch in ganz geringem
Umfange beſitzt), in endloſen Verhandlungen ver
ſucht, in Berlin den Brotpreis zu ſenken. Dieſes
iſt ihr bisher nicht gelungen, obwohl Herr Schiele
bramarbaſierend verkündet hat, daß ab 18. Mai
das Brot in Berlin wieder 47 Pfennige koſten ſoll.
Jn einigen anderen Städten hat das Reichs
ernährungsminiſterium jetzt mit Verhandlungen
angefangen, ohne daß irgend welche Erfolge bisher
zu ſehen ſind. Wir ſtellen hiermit feſt, daß die
Reichsregierung und namentlich Herr Schiele ſich

nicht an das Geſetz gehalten haben. Es iſt der
Gipfel der Unverantwortlichkeit,

wenn jetzt Herr Schiele von den Verbrauchern
verlangt, ſie müßten ſich ſelber um die Herab-
ſetzung des Brotpreiſes kümmern.

Letzte Mahnung an Bräning!

Sozial demokratiſche Reichstagsfraktion
tritt zuſammen.

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion beſchloß am Donnerstag, die Reichs
tagsfraktion auf Donnerstag, den 28. Mai, nach

So geht es nicht weiter, Merr Brünimg!

Schicle provoziert Brot- Tumulte
r meint die Verhraucher soBen sich seber um Gie Herabsetzung des Preises bemühen

Berlin einzuberufen. Er beſchäftigte ſich ferner mit
der politiſchen Lage und erörterte in mehrſtündiger
Ausſprache die gegenwärtig im Vordergvunde
ſtehenden innen und außenpolitiſchen Probleme.
Der Vorſtand beſchloß unter anderem, bei dem
Reichskanzler Dr. Brüning erneut ernſte Vor
ſtellungen in der Brotpreisfragee zu erheben
und zu verlangen, daß die Regierung durch eine
allgemeine Senkung des Weizen und Roggenzolls

War kürzeſter Friſt die Gewähr für die Ver-
meidung weiterer Brotpreiserhöhungen und für
die Rückgängigmachung der bisherigen Preis
ſteigerungen ſchaffe. Der Reichskanzler ſoll dabei
nachdrüchlichſt auf die politiſchen Folgen
aufmerkſam gemacht werden, die durch ein Ver

Die belgiſche Regierung Jaſpar iſt am
Donnerstagnachmittag zurückgetreten infolge
der Debatte über die Feſtungsentwürfe.

Die katholiſch-liberale Mehrheit hatte vorher
den ſozialiſtiſchen Antrag auf Vertagung des
Feſtungsentwurfs bis nach der Abrüſtungs-
konferenz abgewieſen, und (zwar mit 90 gegen
77 Stimmen. Die Sitzung der katholiſchen
Kammerfraktion am Donnerstagvormittag forderte
von der Regierung die Abſetzung der Feſtungs-
kredite von 300 auf 175 Millionen und die Auf-
hebung der Feſtungswerke rund um Antwerpen.
Der Miniſterpräſident habe dieſe verſprochen, je
doch ohne Wiſſen der liberalen Fraktion, deren
Führer Deveze in der Nachmittagsſitzung der
Kammer erklärte, ſeine Fraktion weigere ſich, die
Kreditherabſetzung zu genehmigen. Darauf erklärte

ſofort der neue Kriegsminiſter Boveſſe
ſeinen Rücktritt. Jn der Kammer entwickelte
ſich ſchnell ein unbeſchreiblicher Tumult. Die Op-
poſition rief unaufhörlich: „Demiſſion, De-
miſſion.“ Der Präſident hob die Sitzung auf;
eine Viertelſtunde ſpäter war die Regierung
zurückgetreten.

Obwohl der Rücktritt Jaſpars in erſter Linie
ein ſozialiſtiſcher Triumph iſt, wird die ſozialiſtiſche

In der geſtrigen Ratsſitzung verlas Henderſon
ein Telegramm Mac Donalds, wonach die engliſche
Regierung mit größter Befriedigung für ihren
Außenminiſter die Ehre des Vorſitzenden der Ab
rüſtungskonferenz annimmt. Curtius drückte den
Dank des Rates aus für die Uebernahme der großen
Verantwortung durch Henderſon. Alle ſeien über
zeugt, daß kein beſſerer Vorſitzender hätte gefunden
werden können. Er ſehe in der Perſon Henderſons
die beſte Garantie dafür, daß ein großer
in der Befriedung der Welt gemacht werden könne.

Bei dem üblichen Bericht über die erfolgten Ra
tifikationen von Konventionen teilten England,
Frankreich und Jndien ihren Beitritt zum General
akt für die ſchiedsgerichtliche Regelung internatio
naler Streitfälle mit. Grandi verſprach die baldige
Ratiftkation durch den italieniſchen Senat. Nach
dem Beitritt zweier der mächtigſten Länder könne

ſagen der Reichsregierung in dieſer politiſch und
pſychologiſch ſo ungemein bedeutungsvollen Ange-
legenheit entſtehen würden. Der Vorſtand er
örterte ſodann die Eventuaglitäten, die ſich aus
dem geplanten Erlaß einer neuen Notverordnung
ergeben können. Ohne den Beſchlüſſen der Frak-
tion im einzelnen vorzugreifen, ſtellte er ſich auf
den Standpunkt, daß die überaus ernſte Finanz-
lage der öffentlichen Körperſchaften
nicht zu einem Abbau der ſozialen Einrichtungen
benutzt werden darf. Die Finanzfanievung müſſe
mit Mitteln erzielt werden, durch die eine weitere
Verſchlechterung der Lebenshaltung der durch die
Wirtſchaftskriſe im beſonderen Maße geſchädigten
Volksſchichten vermieden werde.

Rucktritt der burgern men Regierung Jaspar

Partei an der Bildung einer neuen Regierung
nicht teilnehmen, ehe die in den Neuwahlen von
1929 verloren gegangenen Mandate zurück
gewonnen ſind. Jaſpar iſt für immer erledigt.
Die demokratiſche Mehrheit des Landes erträgt
keine perſönlichen Regierungsmethoden.

Der belgiſche Miniſterpräſident Jaſpar.

Hengerson
als Ahrüstungspräsldent
Ingland nimmt dankend seine Wahl an

man mit größerer Sicherheit und erhöhtem Ver
trauen an die Begrenzung der Rüſtungen gehen.

Die Vorſchläge des Finanzkomitees in der
Ab Europakommiſſion über die Errichtung der inter

nationalen Hypothekenbank für Agrar-
kredit ſowie Regelung des Hypothekenrechts in den
Balkanländern wurde debattelos angenommen. Da
Polen und Litauen in ihren direkten Ver
handlungen nicht zu einer Regelung ihrer Grenz
ſchwierigkeiten gekommen ſind, wurden ſie
vom Rat energiſch auf den beſtehenden Beſchluß
hingewieſen, wonach der Rat bei neuen Zwiſchen
fällen alle Maßnahmen zu ihrer Unterdrückung
treffen kann. Zum Schluß wurde der Bericht über
den Vorentwurf eines Abkommens zur Verſtärkung
der Kriegsverhütungsmittel angenommen. Die De
legierten zur Völkerbundsverſammlung im Sep-
tember ſollen mit Vollmachten verſehen ſein.

Der Antergang der
Kommune

vum ſo
Von Hermann Wendel.

Welcher Mangel an Kritik liegt dar
in, die Kommune geradezu heilig zuſprechen, ſie für unfehlbar zu erklären.

Friedrich Engel s.
Als am 21. Mai 1871, gegen 3 Uhr nachmit

tags, der ſtädtiſche Werkführer Ducatel auf der
Baſtion 64 der Porte SaintCloud den Vorpoſten
der Verſailler mit einem Taſchentuch winkte, zum
Zeichen, daß ſie unbeſorgt in die Stadt einrücken
könnten, erwies ſich in der Tat dieſer Teil der
Pariſer Umwallung von den Verteidigern ver
laſſen. Bald fluteten in mächtigen Wellen die An
griffstruppen, in die ungeſchützten Viertel; abends
10 Uhr befanden ſich ſchon 20 000 Mann innerhalb
der Stadt, ohne daß die Kampfleitung der Föde
rierten etwas ahnte; der Kommune ſchlug ihr letz
tes Stündlein.

Und es war ein grauſiges Ende! Der
Flammenſcheitt der brennenden Gebäude beleuch
tete in dieſen acht Tagen, der berühmten „Blutigen
Woche“, ein Morden, wie es gleich viehiſch die
Weltgeſchichte kaum ein zweitesmal geſehen hat.
Wo immer, den heldenhaften Widerſtand der Kom
munards niederwerfend, eine ſiegestrunkene und
rachedurſtige Soldateska vordrang, ließ ſie wahllos
Mann und Weib, Greis und Kind, Kämpfer und
Zuſchauer, über die Klinge ſpringen. Paris war
in vier große Militärbezirke eingeteilt, in vier
große Schlachthäuſer verwandelt; andert
halb Dutzend Kriegsgerichte arbeiteten im Schnell
und Maſſenbetrieb; unaufhörlich krachten in der
Prinz-Eugen und der Lobau-Kaſerne, im Park
Monceau und am Bahnhof Montparnaſſe, in der
Militärſchule und in den Champs Elyſées die Sal
ven der Exekutionspelotons; auf dem Friedhof
Père Lachaiſe, der, einer der letzten Stützpunkte
der Föderierten, in der Nacht zum 28. Mai den
Angreifern in die Hände fiel, mähte, heißt es, Ge

ſchütz feuer die Gefangenenhaufen
nieder. Während dreier Tage zog ſich ein breiter
roter Streifen kilometerlang mitten durch die
Seine; das Blut der hingeſchlachteten Kommunards
war es, daß in den ſonſt ſo heiteren Fluß dieſes
ſchauerliche Ornament einwirkte. Hatten zuletzt
höchſtens 12 000 Mann hinter den Barrikaden ge
fochten, ſo bezifferte die Regierung die Zahl der
ſummariſch Erledigten auf 17000; in
Wahrheit überſtieg die Zahl die 20 000; die Leichen
wurden, obenhin verſcharrt, in der Sommerhite
durch die Ausdünſtungen der Verweſung zu einer
Gefahr für die Geſundheit der Stadt.

Aber in gewiſſem Betracht erſchien das Ende
der Kommune als ihr Glück. Wie verblaßten neben
den namenloſen Greueln der Verſailler die paar
Uebeltaten, für die die Kommune wenigſtens
zum Teil die Verantwortung trägt. Mochten“
ſich 1874 aus dem ſicheren Londoner Port auch 33
mehr oder minder führende Kommunards ſtolzen
Mundes zum Niederbrennen der öffentlichen Ge
bäude und zum Niedermetzeln der Geiſeln beken-
nen, ſo bleibt doch namentlich die Abſchlachtung
Wehrloſer und Unſchuldiger ein nicht wegzuwiſchen
der Flecken auf dem Bild der Kommune. Es warenja auch die Mitglieder der Jnternationale,
die ſich dieſen ſo nutzloſen wie gewalttätigen Me
thoden widerſetzten.

Die bluttriefend niederträchtige Rache der
Verſailler an den Unterlegenen hat aber auch
für Jahrzehnte der ſozialiſtiſchen Kritik an dem
eigentlichen Weſen der Kommune über Gebühr den
Mund geſchloſſen; obwohl Karl Marx ſeinen
„Bürgerkrieg in Frankreich“ zu Papier
brachte, als Pulverdampf und Blutgeruch noch
über dem Schlachtfeld lagen, und weder eine kühle
Nachprüfung der Ereigniſſe möglich war, noch das
nötige Material zur Verfügung ſtand, galt dieſe
ausgeſprochene Kampfſchrift, von deren Angaben
und Auffaſſung A. Conrady ſpäter ſo viel zer
pflückte, nur zu oft als geſchichtliche Quelle. Aber
die Kommune eine Diktatur des Proletariats, als
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ſuchen. Nur dann

die ſie die Jänger Morkans heute vo ſeiernr Die
Kommune eine ſozialiſtiſche Revolution
und Vorſchule der Umwälzung, die auch wir an
ſtreben? Von beiden blieb ſie weit entfernt. Wohl
wurde an ihrer Schwelle „die Emanzipation des
Proletariats“ angekündigt, aber die Mehrheit, die,
aus Blanquiſten und Jakobinern beſtehend, das
Heft in der Hand hatte,
nur etwas Wolkenhaftes und mmenes
zuſtellen; in ihrem Sinne gab das AmtWlatt
Kommune, das „Journal Officiel“, die Erhebung
des 18. März nicht als ein Stück Klaſſenkampf, ſon
dern als „Kampf der Freiheit gegen die Autori
tät“ aus; ihr ſoziales Programm erſchöpfte ſich in
einem Schlagwort des in 100 000 Exemplaren ver
breiteten Aufrufs an die Landarbeiter und
Bauern: „Keine ganz Reichen und keine
ganz Armen mehr!“ Das war, auf. den
Buchſtaben genau, das rückwärtsgerichtete klei
bürgerliche Jdeal der Linken des Jahres 1793, die

Loſung Robespierres und Saint Juſts,
und hatte mit modernem Sozialismus vein gar
nichts zu tun.

Aber auch die Minderheit innerhalb der Kom
mune, die der Sozialiſtiſchen Arbeiter-Jnternatio-
nale angehörte, ſchrieb nicht etwa die
ſchaftung der Produktionsmittel auf ihre
Der Aufruf der Internationale zu den
Kommunewahlen ſah in der Gemeindefreiheit, die
für viele die Kernfrage des Ganzen war, die Bürg-
ſchaft für eine Befreiung der Arbeiter und erhob
Forderungen, die wie Preß, Vereins- und Ver
ſammlungsfreiheit, Unentgeltlichkeit des Unter
richts, Laienſchule, allgemein demokratiſches Ge
präge trugen.

Wer in der Geſchichte wirken Bewegungen
nicht nur durch das, was ſie ſind, ſondern auch
durch das, was ſie ſcheinen. Das Proletariat
aller Länder ſah in der Kommune einen Kampf für
ſeine Sache; in einer Zeit, die der großen, Ach-
tung einflößenden Arbeiterorganiſationen überall
entbehrte, war es den Armen und Unterdrückten
ein Herzenstroſt, daß in Frankreich wenigſtens die
Armen und Unterdrückten gegen ihre Ausbeuter
und Bedränger die Waffen erhoben. So ſchrieb 10
Jahre nach den Ereigniſſen Guesdes „Egalité“,
daß weniger durch ſein Programm und ſeine Per
ſonen als durch die Hoffnungen, die es erweckt, und
durch den Schrecken, den es eingejagt habe, das
revolutionäre Unternehmen des 18. März 1871
ſeine rechte Bedeutung für die Arbeiterklaſſe und
den Sozialismus erweiſe, und ſo hatte Auguſt
Bebel nicht unrecht, wenn er noch während der
Ereigniſſe dem teils höhnenden, teils beſtürzten
Reichstag ins Geſicht ſchleuderte, „daß der Kampf
in Paris nur ein kleines Vorpoſtengefecht iſt und
daß, ehe wenige Jahrzehnte vergehen, der Schlacht
ruf des Pariſer Proletariats: Krieg den Paläſten,
Friede den Hütten, Tod der Not und dem Müßig
gang! der Schlachtruf des geſamten
europäiſchen Proletariats werden
wird“.

Zum Leipziger Parteitag! Das Parteitags
komitee macht darauf aufmerkſam, daß die zum
Parteitag nach Leipzig kommenden Teilnehmer
(Bezivke, Ortsgruppen ſowie alle ſonſtigen Ar
beiterorganiſationen), ſoweit ſie in geſchloſſenen
Zügen mit Fahnen und Transparenten oder mit
Tvansportautos eintreffen, die Beſtimmungen der

Notverordnung beachten wollen. Die
Anmeldung muß von jedem Bezirk (Ortsgruppen,
Vereinsvorſtände) für ihre Gruppen rechtzeitig bei
der zuſtändigen Behörde eingereicht werden. Wir

ſich darunter

ip Heslach am Marienplatz ham es zu ernſten Zu

Dieſer Aufforderung ſind die Nazikolonnen
nachgekommen. Schon an der Einfallspfecte

ſammenſtößen.
Mit Meffern, Schlagringen und ſonſtigen „le

Mordwerkzengen Demon
Der braunſchweigiſche Naziminiſter Franzen

die hat nicht nur die braunſchweigiſche Arbeiterſchaftgalen e die in, durch Haftſtrafen für den Schulſtreik provoziert,
ſtranten auf e ſondern er hat es auch fertig gebracht, die Ar-

und dieſe Ausſchreitungen ſetzten ſie während des heiterſchaft zu verhöhnen, indem die Strafman
anzen Marſches durch Heslach fort. Die ganze date an die ausgeſteuerten Erwerbsloſen mit derHeeetanon ſiehe ſieh umer den Wogen der G Wer verſehen wurden: „An den Armgeld

garter Schupo ab. Ein Augenzeuge berichtet, daßſempfänger
an der Mathäuskirche auf Pfeifenſignal hin die ge Das Parteiblatt Franzens bringt es fertig, die
ſamte SS. ausſchwärmte und das Publikum wieder verhängten Strafen, die insgeſamt 2258 Jahre
holt mit Schlag- und Hiebwaffen auseinander Freiheitsſtrafe betragen, als eine „beſondere
zutreiben verſuchte. Die Polizei aber ſchwenkte Milde“ hinzuſtellen.
in die Angriffslinie der Nazis ein und ſchlug 55

Gie roiſen nach Rußland
Schulter an Schulter mit ihnen auf die Bevölkerung
ein, obwohl ſie wiederholt darauf aufmerkſam ge
macht wurde, daß die ſtürmenden Nazis Hieb- und Die
Schußwaffen mit ſich führten.

Die Polizei iſt mit daran ſchuld, daß es in
Heslach zu größeren Unruhen gekommen iſt.
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Lumpen und Landesverräter
So beſchimpfte ein Naziabgeordneter die Mehr

heit des Reichstages.
Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete In der Schlußſtzung der Europakommiſſion blieb

und ſchleſiſche Gauleiter Helmut Brückner wurde von dem großen konſtruktiven Wirtſchaftsplan
von dem Erweiterten Schöffengericht in Beuthen Frankreichs und allen übrigen Vorſchlägen nichts
wegen Beleidigung des Reichstags zuſweiter übrig, als die
300 Mk. und wegen Beleidigungeines Kri] Bildung eines ſtändigen Komitees für wirt
minalbeamten zu 100 Mk. Geldſtrafe ver ſchaftliche Angleichung,
urteilt. Brückner hat in einer Verſammlung erklärt,
e

m Srige feten Sumpes und Kartellidee ſorgen ſollen. Oeſter
und Landesverräter. präferenzährend der Gerichtsverhandlung kam es „reich erhält die eigene Jnitiative zurück, ſich mith e r Zahlveiche Nazis ver Vorſchlägen für ſeine Unterſtützung an den Europa

voller Uniform erſchienen und mußten aufſausſchuß zu wenden. Zum ruſſiſchen Vorſchlag des
Anordnung des Vorſitzenden durch die Poligei ent wirtſchaftlichen Nichtangriffspaktes konnte das Re
fernt werden. Brückner ſelbſt inußte in eine Ord ſultationskomitee keinen Vorſchlag machen, da er
nungsſtrafe von 30 Mk. genommen werden, weil weitgehende grundſätliche Probleme enthält,
er trotz Aufforderung des Gerichtsvorſitzenden ndat der Kommiſſion ausreichend umfaſſe.
Hakenkreuz Abzeichen nicht ablegte. n der Beratung des Berichtes, der dieſes Ergebnis

enthält, zeigten ſich die ſtärkſten Widerſprüche in
der Zollpräferenz der Agrarſtaaten, denen England,

die nordiſchen Staaten und Holland widerſprachen.Hochverrat und Eidbruch Erotdem wurden nur in dem Bericht an den Rat
Ein Beleidigun wegen Frick. und die Vollverſammlung des Völkerbundes dieſeDer frühere e e Wege inſa rten arten men arend inſewetgend ai

Meiningen, Reich, hatte in einem Artikel geſchrieben, übrigen Vorſchläge auf Bildung von Komitees an

en Wer en e Wenn entwickelte dann noch einmal ſeine
der verfaſſungstreue Beamte wegen ihrer Republik Jdee des

treue maßregele. Reich hatte ſich deshalb vor Ge wirtſchaftlichen Nichtangriffspaktes.
erſuchen dringend um Beachtung.

Wieleſe ich klaſſiſche Literatur?
Eine ſoziologiſche Unterſuchung.

Von Karl Schröder.
I.

Jede Klaſſe, jede Schicht, jeder Beruf innerhalb
einer Geſellſchaft lieſt auf ſeine eigene Art. Grund
und Zweck ihres Leſens, alles, was ſie aus Büchern
heraus oder in ſie hineinleſen, iſt verſchiedenartig,
je nach ihrer Stellung innerhalb des geſamten Ge
ſellſchaftsgefüges. e re muß man bei

a

Ebgeordneten.
Jn dem Hochverratsprozeß gegen den kommu

niſtiſchen Roichstagsabgeordneten und Parteiſekretär
Hermann Remmele aus Berlin verurteilte

Tateinheit mit Vergehen gegen das Republikſchutz
geſetz zu zwei Jahren und neun Monaten Feſtungs
haft.

Die Anklage erſtreckte ſich insgeſamt auf 25 Fälle,
in denen Remmele in der Zeit vom Januar 1929
bis Auguſt 1990 in Wort und Schrift die Maffen
geiſtig beeinflußt haben ſoll, planmäßig Vorbereitung
des bewaffneten Aufſtandes zu betreiben und zu

eſem Zwecke eine intenſive Herſetzungstätigkeit
beſonders gegenüber der Wehrmacht des Staates zu
entfalten.

Das Urteil iſt wohl das höchſte Strafmaß, dasLemnnmiftiſchen Terye Dr. Friedri ch(in den litergriſchen Hochverraisprozeſſen bizher wer

Wolf und Frau Dr. JakobowigKienle fügt worden iſt. e
Um den Wirtschalilichen Mlcht Angrispabt

Die Sculußsttzung des Europakomtees Veber Iitwinows Vorschlag
Wird im September entscaleden

wirtſchaftlichen Verſtändigung vorausgehen. Die
Regierungen müßten ſich aller feindlichen Wirt
ſchaftsmaßnahmen enthalten, der Wirtſchaftskrieg
müſſe feierlich verdammt werden. Was er vor
ſchlage, ſei die Annahme von Regeln gemeinſamer
Zuſammenarbeit im Wirtſchaftsfrieden. Die An
nahme dieſes Vorſchlages werde kein Land der Frei
heit zum Abſchluß von Verträgen mit anderen
Ländern berauben. Die Feſtſtellung, daß

zwei Syſteme der Wirtſchaft friedlich neben
einander beſtehen

könnten, wäre ſomit ebenfalls getroffen. Das
Unterkomitee habe keinen Weg gezeigt zur Verwirk
lichung des ruſſiſchen Vorſchlages. Nun diedie das Vollſttzung ſofort entſcheiden. Die Spontanität dieſer

Entſcheidung ſei ſehr wichtig für Friedenserds
gen. Die hier verſammelten Miniſter würden
alle die Politik ihrer Regierungen kennen. Es könne
alſo ein ſolches Abkommen ſofort unterzeichnet
werden, zumindeſtens könne jeder ſeine Meinung
ſagen.

Die Vertreter der anderen Staaten forderten,
daß die Beſchlußfaſſung über den Litwinowſchen
Vorſchlag erſt auf der Septemberſitzung ſtattfände.
Deutſchland und die Türkei erklärten ſich mit den
Grundſätzen des ruſſiſchen Vorſchlages einverſtanden.
Auf Anregung Briands wurde beſchloſſen, daß die

richt zu verantworten. Der Staatsanwalt be Generelle Prinzipien müßten jeder Möglichkeit einer

Grunde iſt alle geiſtige Weiterentwicklung inner
halb eines Syſtems immer nur Tönung, ärbung,
Nüancierung, Spezialiſierung und 7 ßlich Zer Jm erſten Augenblick iſt eine ſolche
ſplitterung und mehr oder weniger langſame Auf für den heute zumeiſt kleinbürgerlich
löſung des klaſſiſchen Kernes. Eine Durchleuchtung verbildeten Leſer mindeſtens verblüffend,
der bürgerlichen Literatur des 19. und 20. Jahr- und er wird ſich zu wehren verſuchen mit wer weiß
hunderts wird alſo weſentlich darauf ausgehen welchen äſthetiſchen Bedenken. Es wird ihm wie
müſſen, zu zeigen, wie ſich die geſamte, der Klaſſik] Läſterung vorkommen, „Geiſtiges“ und „Mate
folgende Dichtung immer wieder neu zu ihrer rielles“t in dieſer Art zuſammenzubringen. ErKlaſſik verhält und ſie unter Umſtänden abwan denkt eben noch nicht voll aus dem Sein Jeiner

delt. Zunächſt aber ſei einmal an einem berühmzunächſt Klaſſe heraus, ſondern er operiert mit bürgerlichz De Drthrilg er r deut literariſchem Küſtzeua Es r aber an r
ich gemacht. natürlich nur, ſoweit es unter ſauf an, gerade dieſen Nebel treuen.Außerachtlaſſung einer Fülle anderer igkei x r

mehr oder weniger als Mittel zum Zweck angeſehen
t.

Betrach

einer ſolchen Nnterfn erdings, daß ſehr
viele Menſchen ger ſo wie in politiſchen
Dingen noch nicht zur Erkenntnis ihrer eigen
ſten geſellſchaftlichen Jntereſſen durchgedrungen
ſind und deshalb, im Politiſchen ſo gut wie im
Literariſchen, ſchwankend umherirren und zu
einem Teil Opfer ſtärkerer Kräfte werden.

So kann auch die Literatur wir
ſprechen hier hauptſächlich von Klopſtock, Leſ
ſing, Wieland, Herder, Schiller und
Goethe vwecht ver ſchieden geleſen wer

Bürger und Kleinbürger werden ſie anders
leſen als Arbeiter und Bauern; Literarhiſtoriker ſonderes Verhältnis zum Eigentum.
anders als ſogenannte gebildete Laien oder künſt Worte wollen wir praktiſch am Fauſt zeigen, wie Eigentumsverhältniſſe ſind.
leriſch techniſch intereſſierte Dichter. Für uns nun gerade in dieſer größten bürgerlichen Dichtu
kommt entſcheidend eine Art des Leſens inſdie bürgerliche Grundlage am
Frage: die einer geſellſchaftlich aufſteigenden Klaſſe zum Ausdruck kommt,
wobei dieſe Klaſſe darauf ausgeht, den Kern der
Eeſellſchaft, in der ſie lebt, umzu ändern. Auchſach, Philoſophie Juriſterei und Medizin und lei
beim Leſen alſo wird jener Menſch, dem der Auf de
ſtieg ſeiner Klaſſe das Wichtigſte geworden iſt, in Bemühn.
den Kern der alten Geſellſchaft zu dringen ver

er wird es ſogar erſt richtig

h

Er klagt dann, daß er zwar vieles weiß, aber nicht
wird er das innerſte Weſen alle s. Er möchte aber alles wiſſen, alles Gei

ſeiner Klaſſengeſellſchaft begreifen und richtig ſtige an ſich raffen, alle Wiſſenſchaft, alle Philo
kämpfen lernen, d. h. ſie zu überwinden durch Mit- M
arbeit an der Entfaltung eines dem alten entgegen und ſei es durch
geſetzten Geiſtes. Dabei braucht er ganz und gar Bunde.
nicht das große Vergangene zu verachten oder her
unterzuſetzen;
ſchätzen lernen; aber er wird es in einem
anderen Licht ſehen, und er wird erkennen,
daß alle Geiſtesgrößen einer alten Geſellſchaft ihm
nur ſehr bedingt Wegweiſer in die Zu
kunftt ſein kann.

ſophie an ſich dar alle geiſtige

rafft.

menſchen unerreichbaren Höhen einer „Perſönlich-ehe die nach ſeinen Worten S es
ſtes Glück der Erdenkinder“ ſein ſoll,
daß er auch reſignieren muß; a es Raffen

Nirgends nun erſchließt ſich der Geiſt eines Ge nicht glücklich macht. Vom Schi
ſellſchaftsſyſtems beſſer für den durchſchnittlichenblind, beginnt er zu k2oloniſieren, abzugeben
eſchulten Leſer, als in ſeiner Dichtung: in ſeiner aus der Schatzkammer des Erworbenen an die
aſſiſchen Dichtung und Literatur. Jmlanderen, die er bisher kaum beachtet und nur

le and. n Goethe wird nicht einen Strich kleinerin ſo engem Rahmen möglich iſt. dabei ja er wird erſt in voller Größe als klaſ
anentn 21 7 e nd ch a Er n e er r dö u arakteriſtiſche ellſchaft bis a 4deutſche klaſſiſche Dichtung. Der Geiſt der bürger t r aund zu geſtalten wußte. Wer ſo ſieht, erkennt bald
lichen Geſellſchaft ihre Tradition und ihr Ka aus beſonderen, hier nicht nähat ſich in ihr immer am tiefſten erfaßt wy r c b e i ber ar

egenden Gründen eine äußerliche Spal-i egelt Kelunden. Der aber iſt nach ſozia vorli iſchen GoetheFauſt (geiſtig) undliſtiſcher Auffaſſung untre rer 7 le teriell), da iſamtgeſellſchaftlicher Grundlagen. Dieſe Grundlage der dem e h g. eackene a

bürgerlichen Geſellſchaft aber iſt gegenüber der
Geſellſchaft ein b le i W I jvoraufgehenden feud alen 45 bohe nämlich aus den der

iſchen Geſellſchaft eigenen Pro
duktionsverhältniſſen, die glei ſeit Klaſſen und

an beachte die entauch ſcheidenden Grundbegriffe: Verhä i zu Eigen

t mof, „individualiſtiin der Klaſſe x Perſönlichkeit u. a. ſch
Kennen wir

Leſens, ſo wäre die ne
r auch Dheologie durchaus ſtudiert mit Heißem in dieſer Klaſſik heute noch am liebſten?

Heiße Magiſter, heiße Doktor gar

Pfinsſtſpielplan des Stadttheaters

Fauſt beginnt mit dem Bekenntnis: „Habe nun,

t beſitzen

auberei; mit dem Teufel im geht zu 2Er ſchließt dieſent Bund und rafft und men“ in Szene. Muſikali
Viele Opfer bleiben am Wege; auch die muſikdirektor Erich Band. Heinrich

rau, das Gretchen. Am Ende aber des en Kr
afferweges, der ihn in die dem Durchſchnitts

ſtädter Goet ater:eroiſche Leidenſchaften“ in Anweſenheites gen e le de
ling bes 7 Sonnt32 20 Uhr: „A für Marion

t ehe h wiethel. Monta ei„Alles für Marion eener Feier deu t

eſteht er,

al geſchlagen,

Feſt als Ausdruck des

en d t mdem Sprech u Bewegungs or, der Muſi
und dem Geſang. Die Freie im Rahmen der Ar
beiterbewegung i i
denen
Kinderfreunde, Arbeiterjugend, Arbeite g.gruppen) als Träger ung z er e
chiedenen Formen der Feiern, rogrammaufban,

den erſten Au x ifing T fführung von Bizets
Am Sonntag (erſter Pfingſtfeiertag) 193 e Fartie des „Escamillo“ Carl Momberg.geht zum erſten a d r S r Wilhelm binder iſt erkrankt.

Franz Leharsvolkstümlichen Preiſen (0/0 bis r

Waldb e

nächſte Sitzung des Europakomitees im September
ſtattfindet.

Einfähenngskurſus in das Gebiet

der Feſtkultur.
Der Reichsausſchuß für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit veranſtaltet der s li

13. Juni 1931 in der Bundesſchule des Arbeiter
Turn und Sportbundes in Leipzig einen Kurſus
ur Einführung in das Gebiet der ſozialiſtifchen
eſte und Feiern mit folgendem Programm

Grundſätzliche und hiſtoriſche Einführung. Das
aſſenwillens im Zuſam

ndOrganiſationen ar i ehe

ropaganda in künſtleriſcher Aktuellühne, ſozialiſtiſche e Wert
Der Kurſus wird als Arbeits gemein

ſchaft mit praktiſchenunter gehn Weg r
be 5 r wboeführt.
anſtaltungen als Beiſpiele künſtleriſcheren vorgeſehen. Die t eren vels
ſind durch den eichsausſchuß für ſozialiſtiſ e Vir

etzt ein wenig das „Wie“ des dungsarbeit, Berlin SW. 68 8, zu
ächſte Frage: Was leſen wir erf

rofeſſor Leo Ke W
Daneben ſind Abendver

ndenſtraße
ren; ebenſo ſindren et ſind Anmeldungen an bieſe

Stadttheater. Jn der am Sonntag ſtattfinden
Oper „Carmen“

zuvor geht zum letzt aleOperette De

Diewird eröffnetSpiele auf der herrlich gelegenen Waldbühne im
L beginnenUhr. Wit
langen zur Au
von „Lanzelot,

önen Sanderein“, ein zartes Li
miſchen es Liebesſpiel aus dem

D

Zwei mittelalterliche Stücke
fführung, und zwar zuerſt das lFürſten von in re

olksſtück, eine Bauernkomödie:
Hierauf folgt ein derbes, d

ornroſe“ von Andreas Grvyvhbius. „Die geli
7*w
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r. froitag, en 22. Mai
Sorgen um das Pfingftwetter

Nach Regenfällen ſoll es aufklaren und mäßig
warm werden.

Die zu Beginn der letzten Woche in faſtnoch echte n das
rung hat ſich ſchon nach wenigen Tagen arg ver-
ſchlechtert und geradezu in Gegenteil verkehrt.

Solange wie es jetzt iſt zwei verſchieden
temperierte Luftſtröme über Mitteleuropa einander
begegnen, wird die Witterung ſich nicht. durch

beſſern können. Es iſt anzunehmen, daß
as Tief z langſam r oſtdeutſche Binnen

land nach Polen und den Randſtaaten weiterzieht,
was zur Folge haben wird, daß der kalte nordöſt-
liche Luftſtrom bei uns noch mehrere Tage

von der
hrend der

noch kühl, trübe und veränderlich ſein
namentlich im Oſten und d Gün-

ſtigere x beſtehen für den r undSüden, wo ſich möglicherweiſe der Himmel bis zum
Wochenbeginn ſchon aufgeklärt haben wird. J
dieſem Falle wird es in den Alpenländern, in
Süd und Weſtdeutſchland auch ſchon wieder mäßig
warm werden. Größere Regenfälle ſind während
der Feiertage nirgends mehr wahrſchein
lich nur der deutſche Nordoſten erſcheint gegen

itweilige Niederſchläge noch nicht erFedenſa s wird man einheitlich günſtiges Pfingſt-

wetter diesmal nicht erwarten dürfen; vor allem
werden die Temperaturen infolge der kühlen Luft
zufuhr viel zu wünſchen übr en.

ECadenverkauf zu Pfingſten.

Auf Grund der Verordnung des Regierungs
präſidenten zu Merſeburg (4. Juni 1925) über die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, wird darauf
Neger daß im Sommerhalbjahr (vom 1. 4.
is 30 9.) an den Sonn und Feſttagen mit

Ausnahme der zweiten Feiertage der drei chriſtlichen
(Oſtern Pfingſten, Weihnachten) Bäckerei,

anhält. So iſt die Vefürchtung ni
weiſen, daß tter

einbäckerei- und Konditorwaren, friſches Fleiſch,
riſche und geräucherte Fiſche in der Zeit von

bis 924 Uhr, friſches Gemüſe, friſches Obſt,
friſche Blumen ſowie Zeitungen in der Zeit von
11 bis 1256 Uhr zum Verkauf feilgehalten werden
dürfen. Milch kann an allen Sonn und Feſttagen
für die Dauer von fünf Stunden, aber nicht über
13 Uhr verkauft werden.

nannten Waren zu anderen Tageszeiten der Sonn
und Feſttage iſt verboten. Der Betrieb desBarbier Friſenr- und Perückenmacherhandwerks

und die Beſchäftigung von Angeſtellten in dieſem
Gewerbe iſt auf Grund der Verordnung des Re
gierungspräſidenten (24. November 1925) an denerſten Feleriagen der drei Feſte (Oſtern, Pfingſten

und Weihnachten) während der Zeit von S bis
11 Uhr geſtattet An den übrigen Sonn und Feier
tagen hat dieſer Handwerksbetrieb zu ruhen.

Straßenbahn h auf Pfingſten.
Zur Bewältigung des Pfingſtverkehrs werden

bei Bedarf und günſtigem Wetter auf faſt
allen Straßenbahnlinien Sonderwagen eingeſtellt.
per erhalten alle Linien, mit Ausnahme der

inie 2, Anhängewagen.
Für den Ausflugsverkehr ſind zwiſchen Stein

tor und Heide von 5.30 Uhr ab bis abends
Sonderwagen vorgeſehen; desgleichen zwiſchen
Ranniſcherplatz und Zoo über Mühlweg --Burg-
ſtraße von 13 Uhr ab. Auf der Linie 8 laufen
Einſatzwagen von mittags 12 Uhr ab.

Zum ärnſchluß an die abgehenden Reichsbahn-
züge und zum Beſuche des Zoologiſchen Gartens
wird die Linie 5 zwiſchen Hauptbahnhof und Zoo
(Reilſtraße) durch Linie 15 von 9.30 Uhr ab ver-
ſtärkt. Außerdem ſtehen für die mit den Fern-
zen nachts am Hauptbahnhof ankommenden

usflügler bis 1.30 Uhr genügend Wagen zur
Rückbeförderung bereit.

Die Skädtiſche Vücherei
am Hallmarkt verarößert ſich.

Die Städtiſchen Büchereien Hallmarkt und Ge-
undbrunnen (Böllberger Weg 93) bleiben am
fingſtſonnabend und am Dienstag nach Pfingſtengeſwkſer In der Bücherei Hallmarkt wird in

dieſen Tagen eine Umräumung vorgenommen: Die
Ausleihe wird in die vorderen Räume im 2. Stock
verlegt, außerdem werden ihr (bis zum Ausbau des
Leſeſaals im 1. Stock) zwei Leſezimmer angeſchloſſen.
Die Verwaltungsräume befinden ſich jetzt im
3. Stockwerk.

Sturz von der Straßenbahn. t
Auf dem Böllberger Weg ſtürzte geſtern aben

ein 64jähriger Mann infolge eines Schwäche-
anfalles von einer haltenden Straßenbahn. Er
trug dabei eine heftig blutende Kopfwunde davon
und wurde dem Krankenhaus zugeführt.

Als

Der Verkauf aller
anderen Waren und der Verkauf der oben ge

wiſſen, alle Hoffnungen, den AKV. mit Hilfe

Halle, den 22. Mai.
Die letzten Tage des Allgemeinen Konſum

vereins Halle ſind wildbewegt. Erbittert geht der
Kampf darum, wie die Konſumlinie
der KPD. enden ſoll. Jnnerhalb der KPD.
ſtehen ſich die, die da meinen, aus einem Bankrott
des AKV. politiſche Münzen ſchlagen zu
können und die, die der Meinung ſind, ein Bankrott
des AKV. würde der KPD. ſehr teuer werden,
gegenüber. Da es in der KPD. keine
Meinungsfreiheit gibt, da alles, was nicht
zur Linie ſchwört, über die Klinge ſpringen muß,
werden die Abweicher reſtlos zu den Renegaten
gejagt. Erbittert geht der Kampf zwiſchen dieſen
beiden Linien, ein Flugblatt jagt das andere, eine
Verſammlung die andere. Dabei kommen immer
mehr Dinge äns Tageslicht, dabei enthüllt ſich die
ſchöne Seele ſo manches edlen Kommuniſten.

Die KPD. will den Bankrott des AKV.
Die von der Linie ſtark angegriffenen Renegaten
beantworteten einen Schwindel Ertingers,
der in einem Flugblatt ſchrieb: „Gerade
jetzt (17) ſtanden wieder die Verhandlungen
mit einer Hypothekenbank vor dem Abſchluß,
um die Zwangsverſteigerung abzuwenden. Durch
den Dolchſtoß der Sachs und Genoſſen, durch
ihre Verbindung mit den ſozialfaſchiſtiſchen Ge
noſſenſchaftszerſtörern wurde auch dieſe Hypothek
verhindert.“

„Auch dieſer Schwindel wird nichts daran
ändern, daß bereits am 13. Mai alle Möglich
keiten zur Vermeidung des Bankrotts des AKV.
mit Hilfe des Privatkapitals erſchöpft waren
und daß die KPD.Bezirksleitung durch Ver
hinderung der Aufnahme der beſchloſſenen Ver
handlungen mit der GEG. ausdrücklich ihren
Willen zum Bankrott bekundete

Das kommuniſtiſche Oppoſitionsflugblatt gibt
noch mehr Einzelheiten bekannt, die ganz
klar erkennen laſſen, daß Ertinger und die KPD.

der Privatkapitaliſten zu halten, müſſen
aufgegeben werden, nur die GEG. kann ihn mit
ſchweren Opfern noch retten. Die „Arbeiter-
politik“ ſchveibt:

„Am 13. Mai tagte der Gläubigerausſchuß de
AKV. Jn dieſer Sitzung war man nach den
Ausführungen Ertingers einmütig zu der Auf-
faſſung gelangt, daß der gerichtliche Abſchluß des
Vergleichs am 28. Mai unmöglich ſei,
wenn es bis dahin nicht gelänge, die GEG. zur
Zurücknahme der Kündigung ihrer Hypothek von

Brutfaſ und offen sagt die J.
AKV. ſoll bankerott gehen

Die Schändlichkeiten der KPD. Bonzentlique werden immer klarer

tin ger ausdrücklich erklärt, daß die Mögl tur Unſnahn einer St ültig rritert angeſehen werden m Aber noch mehr

Jn dieſer Sitzung erklärte Ertinger ausdrücklich

nteeeeeneeeeeéein e nur e vonVerhandlungen r der GEG. ſehe.“

Es gibt noch mehr Beweiſe dafür, daß die
KPD. alle s, auch den AKV. aufs Spiel ſetzt,
um nicht den Einfluß auf die Tauſende von
Arbeiterfamilien im AKV. (in einem Flugblatt
ſchreibt Ertinger von 20 000, in einer Ver
ſammlung ſprach er gleich darauf von 15 000;
der Herr ſcheint ſchon reichlich verwirrt zu ſein)
zu verlieren. Jn der bereits erwähnten kommu-
niſtiſchen Parteiar beiterkonferenz der
KP D. in Halle führte Ertinger aus:

„Es iſt zwar wichtig, den AKV. zu erhalten,
ſeine Exiſtenz ſpielt aber im proletariſchen
Klaſſenkampf eine untergeordnete Rolle. Ent
ſcheidend iſt es, die Führung der 15 000 Arbeiter
familien durch die KPD. ſicherzuſtellen.“
Offener und zyniſcher kann man nicht zugeben,

daß für die KPD. nur ihre agitatoriſchen
Jntereſſen, niemals die wirtſchaftlichen
Intereſſen der Mitglieder des AKV. von Wert
ſind. Jn ſeiner ganzen Größe wurde das Ver-
brechen der KPD. aber in dieſer Parteiarbeiter
konferenz, durch Wilhelm Koenen enthüllt.
Koenen erklärte: „Die Lage des AKV. iſt
eine Auswirkung der falſchen Einſtellung zur Sta-
biliſierung des Kapitalismus durch die Ver
ſöhnler (Lademann und Sachs). Sie haben
Projekte entwickelt, die eigentlich einer auf
ſteigenden Konjunktur entſprechen. Dieſe Kon
junktur trat nicht ein und deshalb ſind die Sachs
und Genoſſen an den heutigen Verhältniſſen im
AKV. verantwortlich. Die Renegaten (alſo
die Kommuniſten Red.) ſind vollkommen von
der Beſitzideologie beſangen.

Es iſt ganz einerlei, ob der AKV. heute ver
loren geht oder aber ſpäter von den Fa

ſchiſten angezündet wird.“

Hier ſagt Koenen alſo klipp und klar, daß
ſachliche Arbeit eigentlich gar keinen Zweck
habe. Einmal, weil in der Zeit der Kriſe des Ka
pitalismus überhaupt keine Arbeit von Beſtand
möglich ſei, zum anderen, weil die Faſchiſten doch
alles niedevbbrennen würden. Daß dies durchaus
nicht etwa nur die Meinung Koenens oder ein
zelner Kommuniſten, ſondern die Linie der
Partei iſt, dafür wurde in einer Verſammlung

400 000 Mk. zu bewegen. Dabei wurde von Er

Erwin Guido Kolbenhever, deſſen
Schauſpiel „Heroiſche Leidenſchaften“
anläßlich der Tagung des Sprach-
vereins im Lauchſtädter Goethe-Theater

zur Aufführung gelangt.

Brotaufstrich:

Die deutſchen Sprathreiniger kommen nach Halle

u Pfingſten findet in Halle die 25. Hauptverſammlung des Deutſchen Sprachvereins ſtatt, der ſichde dte und Reinerhaltung der deutſchen Sprache in Wort und Schrift zur Aufgabe gemacht hat.

der Beweis erbracht, die geſtern von den „Rene

Miniſterialdirektor Dr. JahnkeBer-
lin, der Vorſitzende des Deutſchen
Sprachvereins, der heute etwa 50 000

Mitglieder beſitzt.

gaten“ nach dem „Volkspark“ einberufen worden
war. Dort erklärte der Linienmann Schmidt,
der uneingeladen mit etwa 20 AntifaLeuten er
ſchienen war:

Lieber Bankrott, als Verhandlungen mit den
Sozialfaſchiſten.

Die GEG. ſei doch auch nur eine kapitaliſtiſche
Einrichtung. Durch dieſe Ausſprüche wird die
ganze Hinterhältigkeit und Heimtücke der Mosko-
witer enthüllt, die in ihren Flugblättern den Vor-
wurf erheben, daß die ſozialfaſchiſtiſchen Genoſſen
ſchaftszerſtörer“ den Zuſammenbruch be-
treiben, während umgekehrt gerade ſie alles
tun, den Konkurs herbeizuführen, um ihr Un-
vermögen zu verſchleiern und die Sozialdemokraten
zu beſchuldigen.

Wir fragen: Warum hat ſich denn die
KPD. mit allen Mitteln der Gewalt und der
Jntrigue in den AKV. Halle hineingedrängt, wenn
nach ihrer Meinung der große Kladderadatſch doch
kommen muß?

Die Stimme der Vernunft.
In der oben erwähnten Renegatenverſammlung

kamen alle Richtungen zu Wort. Es ging, da die
Linienleute ziemlich provozierend auftraten, ſehr
lebhaft zu, doch wurde am Schluſſe der ſehr gut
beſuchten Verſammlung nahezu einmütig be
ſchloſſen, in der am kommenden Dienstag
ſtattfindenden Vertreterverſammlung darauf hin-
zudrängen, daß die Verwaltung des AKV.
gen offiziell Verhandlungen mit Ham-

urg aufnimmt. Einen ähnlichen Standpunkt
nahmen auch die Merſeburger Konſumvereinsmit-
glieder ein. Ueber den Verlauf einer ſolchen Ver-
ſammlung, in der Herr Koenen geohrfeigt wurde,
berichten wir an anderer Stelle.

Ganz wie bei uns!
Eine weitere Niederlage oder einen neuen

„Erfolg“ errang die KPD.-Konſumlinie in
Schwarzenbach. Kommuniſtiſche Leitung hat
dieſe Genoſſenſchaft vollkommen in die Hände des
Privatkapitals geſpielt. Ein Zwangsvergleichwurde dort geſchioſſen, der den Lieferantengläubigern

volle 100 Prozent ihrer Forderungen gibt, den
Sparern nach ein jähriger Sperrfriſt aber
nur 20 Prozent. Die Tageskaſſe der Genoſſenſchaft
muß jeden Abend unverzüglich den Lieferanten-
gläubigern ausgeliefert werden.

Abkehr von der Phrafe.
Eine deutliche Ankwort an die RGO.

Am Donnerstag fanden die Wahlen zum Ge-
ſamtbetriebsrat der ſtädtiſchen Betriebe und Ver
waltungen in Halle ſtatt. Die RGO. hatte alle
Mittel angewandt, um die Kandidaten ihrer „roten
Einheitsliſte“ durchzubringen. Noch im letzten
Moment hatten einige Betriebsratsmitglieder die
Einſicht, von dieſer angeblich revolutionären „Ein-
heitsliſte“ zurückzutreten, da ihnen die praktiſche
Gewerkſchaftsarbeit mehr am Herzen lag,
als das Phraſengeſchwall einiger Unverantwortlichen
und Unorganiſierten. Diesmal wollten die „Revo-
lutionäre“ wahrſcheinlich reinen Tiſch machen mit
den „Reformiſten“. Aber lange Geſichter bei den
Unentwegten, als ſie das

Wahlergebnis der geſtrigen Abſtimmung
vernahmen. Jm vorigen Jahr hatten ſie im Ge-
ſamtbetriebsrat 3 offizielle Vertreter der RGO.
Diesmal ſind 9 freigewerkſchaftliche Be-
triebsräte und 2 RGO. Leute aus der Wahl
hervorgegangen. Das iſt das Urteil der Betriebs-
räte der ſtädtiſchen Betriebe und Verwaltungen und
damit die Abkehr der ſtädtiſchen Arbeiter von dem
Phraſentum der RGO.

Städtiſche Arbeiter! Haltet feſt zu Euren freien
Gewerkſchaften. Klopft den Leuten ordentlich auf
die Finger, die verſuchen, zum dritten Male die
ſtark organiſierte ſtädtiſche Arbeiterſchaft zu zer-
ſchlagen.

WeddyPönicke bieten 60 Prozent an
Am Donnerstag fand eine Gläubigerverſamm-

lung ſtatt, zu der die Firma Weddy Pönicke K
Steckner AG. Halle, die am 6. Mai ſich gezwungen
ſaß die Zahlungen einzuſtellen, ihre Gläubigereladen hatte. Sie Drp unterbreitete fol enden

ergleichsvorſchlag: Von den nicht bevorrechtigten
Forderungen werden alle Forderungen bis zu
100 Mk. und diejenigen, welche ſpäteſtens im Ver-gleichstermin an 160 Mk. ermäßigt werden, voll

ausgezahlt. Alle übrigen Gläubiger erhalten
unter Verzicht auf ihre reſtliche Stammforderung,
Zinſen und Koſten zum Ausgleich 60 Prozent.
Der Leiter der Gläubigerverſammlung erklärte,
zur Weiterführung des Geſchäfts werde es un-
bedingt nötig ſein, die Mieten, die jetzt 73 000 Mk.
betragen, weſentlich herabzuſetzen. Er habe jedoch
die Hoffnung, daß es bei äußerſt vorſichtiger Ge
ſchäftsführung möglich ſein wird, das Unternehmen
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zu halten.
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Aus der Arbeit des Föea.
ZdA.Vertreterverſammlung.

n einer mm der Ortsgruppee hielt Landtagsabgeordneter Dreſcher einen
ortrag über e Entwi lung der Arbeiter

bewegung in Mitteldeutſchland unter
gung des Bezirks Halle“. Er behandelte die Frage

r Zentralorganiſation bzw. Einzelgliederung der
Verbände, ſchilderte die Bergarbeiterbewegung im
Suter und Mansfelder ſowie neuerdings im

itterfelder Jnduſtriegebiet und r dann auf
die Metallarbeiter-, Landarbeiter- und Buchdrucker
bewegung ein, um anſchließend die Handlungs-
ehilfenbewegung aufzuzeichnen. Trotzdem die inber früheren g vorhandenen behördlichen und

politiſchen Maßnahmen gegen die freie Bewegungwaren, war es möglich, ſokn Fuß zu faſſen. Das

Syſtem der ſchwarzen Liſte, das Dreſcher am
eigenen Körper erfahren hatte, konnte die auf-
ſteigende Bewegung nicht einhalten. Auch die
Fragen der Tarifkämpfe und der Unterſtützungs-
einrichtu
formatoriſch behandelt. Vor dem Kriege war ein
mangelnder Einfluß auf die ne Körper-
ſchaften feſtzuſtellen. Die mitteldeutſche Bewegung
hat traurige Epiſoden, insbeſondere in der Hölz-
Epoche, zu überwinden gehabt. Kraft der Stärke
der freien Gewerkſchaften iſt es möglich geweſen
die beruflichen Intereſſen der Arbeitnehmerſchaft
allenthalben zu ſichern. Es gilt, das Erbe der
Vorkämpfer gut zu verwalten und auszubauen!

Anſchließend wurde vom Geſchäftsführer
Kübler der Geſchäfts- und Kaſſenbericht gegeben.
Trotz der gegenwärtigen ſchweren wirtſchaftlichen
Kriſe, unter der insbeſondere auch die
ſchaft ſehr leidet, iſt es möglich, die Verbands
anforderungen zu erfüllen.

Jn einer Fachgruppenverſammlung für die
Einzelhandelsangeſtellten ſprach Gauſekretär Beck
über „Rechte und Pflichten des Verkaufsperſonals.“
Die Ausführungen, die auf Grund praktiſcher Er-
fahrungen zum Vortrag kamen, erfolgten unter
Berückſichtigung der gegenwärti geſetzlichen Be-
ſtimmungen und fanden das Jntereſſe der Mit-
gliedſchaft. Anſchließend wurden Fragen aus dem

Mantel- und Gehaltstarifvertrag be-

pr n.Die ZdA.Stenographengruppe hat die Schulung
und Weiterbildung in der Reichskurzſchrift in be-
achtlichſter Form gepflegt. Es finden Uebungsabende
für ſowie für Fortgeſchrittene ſtatt. Da
neben werden Anfängerkurſe abgehalten.

Jn der Jnugendgruppe behandelte Gauſekretär
Beck das Thema: „Was bietet der ZdA. den jugend-
lichen Angeſtellten?“ Jn Form einer Arbeits-
gemeinſchaft wurden in anſchaulicher und inter-
eſſanter Art die mannigfachſten Berufs- und Ge-
werkſchaftsfragen durchgeſprochen.

Die Behördenangeſtellten: Die Fach-
ruppe „vBehördenangeſtellte“ veranſtaltete ihre
ranchenver ſammlung im „ZdA.Verbandsheim“.

Zunächſt wurde vom Geſchäftsführer Kübler der
mitteldeutſche Behördenangeſtelltentarif behandelt.
Unter der Führung des Zentralverbandes der An-
geſtellten iſt es bisher möglich geweſen, die Rechte
der mitteldeutſchen Behördenangeſtellten weiteſtens

zu wahren. Gauſekretär Beck behandelte die Tarif-Pmationen für die geſamten Behördenangeſtellten.

Die Verſammlung dankte der Organiſation für die
tatkräftige Jntereſſenförderung.

Die Frau als Aerztin. Die Anſtaltsärztin der
Landesheilanſtalt Nietleben Dr. Hildegard Wolter
iſt als Oberärztin angeſtellt worden.

nungen in den Gewerkſchaften wurden in- ge

Trot inweiſe und nungenmuß immer r 5 bedauerliche chtung
gemacht werden wie die ſinnloſe Zerſtörung s
wut roher Mengen draußen im Stadtwald
vor nichts zurückſchreckt.

Von der r. wurden d dervor einiger zur nund kleine e dAbbildung zeigt, wie dieſe Wegezei die

h ren ewirken u u erlingen zum Opfer fallen. d dem einen ge

ſcheuten ſolche aſoziale Elemente ſogar vor ge
waltſamer Zertrümmerung ni ider Pfahl unterſtarker Kräfte aus dem Boden g

bogen worden. Das Wegezeichen i

unnötig ausgegeben, der ck der Einrichtungwird nicht oegeä i Her Evneuerung dieſer

W wird e Mangels an Mitteln auf die
Dauer nicht m möglich ſein. Dann werden
Fußgänger, Radfahrer und Reiter ſich gegenſeitigdeelnträchtigen, weil die Wege nicht deutlich ge
kennzeichnet ſind. Je mehr unſere Heide Zielpunkt
einheimiſcher und auswärtiger Gäſte iſt, um ſo

n, in

n

zurück.

wird aber r He ſſtör n, ſofern nur immer möglich, zur Anzeigezu a Und gerade z wo der Frühling
ſo viele Menſchen hinausl

e
W

nötiger ſind jedoch gerade dieſe Wegezeichen.

Großer Tag für kleine Leute
Allerlei Kleinigkeiten vor dem Einzelrichter

Vor dem Einzelrichter werden Tag für Tag „die
kleinen Fälle“ verhandelt. Tag für Tag rollt da ein
Film ab, der in immer wechſelnden Bildern, oft
in Wiederholungen, oft erheiternd, oft erſchütternd
das Leben zeigt. „Lappalien“ ſind es meiſt, aber
Lappalien werden da verhandelt, hinter denen
Eifer, Zorn, Not und Ernſt und viel Leichtſinn
ſtehen. Oft ſind es wirklich Lappalien, aber die
es angeht, die verfechten das, was ihr Recht iſt
oder was ſie für ihr Recht halten, mit der gleichen
Erbitterung, wie etwa ein Mörder um ſeinen
Kopf kämpft.

Unſaubere Milch
hat man bei einer Kontrolle in einem Milchgeſchäft
feſtgeſtellt und den Landwirt, der die Milch ge
liefert hat, hat man vor den Richter zitiert. Nach
einigem Hin und Her iſt die Sache klar, der Land
wirt wird zu 20 Mk. Geldſtrafe oder 5 Tagen Haft
verurteilt. Aber damit iſt er nicht zufrieden. Auf
keinen Fall, ſein Betrieb iſt doch ſauber, er will
Berufung einlegen. Aber die wird ihm wenig
helfen.

Eine leichtfertige Urkundenfälſchung

hat ſich ein Kriegsbeſchädigter zu Schulden kom
men laſſen. Ein Bekannter wollte ſeiner Braut
eine Ueberraſchung bereiten und ihr eine Näh
maſchine ſchenken. Die Maſchine ſollte „auf
Stottern“ gekauft werden. Dazu waren zwei
Unterſchriften nötig. Ohne davon einen Vorteil

vertrag die Sache kam heraus er mußte ver
urteilt werden.

Eine fröhliche Zecherei
büßt ein 19 Jahre alter Arbeitsloſer mit 12 Mk.
Geldſtrafe. Ein Freund, ein 16jähriger Lehrling,
war eines Tages mit 12 S geſtohlenem Wein
angevückt. Einen Teil davon hatte eine ganze
Runde junger Leute ausgetrunken, vier Flaſchen
nahm der Angeklagte als Geſchenk. „Nehmen Sie
die Strafe an?“ fragte der Richter. „Geld habe ich
nicht, mir iſt es eg al antwortet der Angeklagte.
„Na, dann müſſen Sie eben ſtottern, 2 Mk. im
Monat“, und damit war die Sache erledigt.

„Die Rache der Verſchmähten“.
So heißen oft die fürchterlichſten Romane. Ganz
ſo ſchlimm, wie es in ſolchen Romanen zuzugehen
pflegt, erging es einem Arbeiter P. ja nun nicht,
aber ziemlich böſe ſah es für ihn aus. Er hatte
einer Bekannten zu Liebe ſeine Frau verlaſſen
und war mit ſeiner neuen Braut nach Wiesbaden
geſahren. Dort wollten ſich die beiden Arbeit
ſuchen, die Scheidung abwarten und heivraten. Der
Mann beſann ſich aber, ließ das Mädel im Stich
und kehrte reuevoll zu ſeiner Frau zuvück. Die ver
ratene Braut ſann auf Rache und zeigte den Mann
wegen Diebſtahl Unterſchlagung und Betrug an.
Das war ein böſes Ding, der Mann hatte ſeine
liebe Not vor Gericht. ſeinem Glück ergaben
ſich aber in den Angaben der rachfüchtigen Freundin
einige Widerſprüche, die ihre ganze Ausſage
wertlos machten. Als der Freiſpruch verkündet

zu haben, nur aus Gefälligkeit, ſetzte der Kriegs
beſchädigte den Namen der Braut unter den Kauf-

wurde, hörte man beinahe die Steine poltern, die
dem Manne vom Herzen fielen.

wen S

Auf zur Arbeitsſtätte heutea
dabei einen Schädelbruch davon liegt

r verletzt im Krankenhaus.

Die äglichen Einbrüche.
In der Nacht wurde im Stadtbad Café

ein Einbruch verübt, wobei die Diebe ſich durch
Einſchlagen einer Fenſterſcheibe Einlaß verſchaff

nahmen einen Geldbetrag und Tabak
waren mit. In derſelben Nacht wurde auch ein

arrenverkaufsſtand der Thielenſtraße das Opfer
eines Einbruches. Auch hier wurden Tabakwaren
geſtohlen.

Erhänat aufgefunden.
In der Schützenſtraße machte am Mittwochabend

ein Jnvalide durch Erhängen ſeinem Leben ein
Ende. Er wurde von ſeiner zurückkehrenden Ehe
frau tot aufgefunden. Der Grund zu dieſer Ver
zweiflungstat iſt in einer ſchweren Erkrankung
zu ſuchen.

v t st r NieMeyerſteefe, in der K der Reichsbank, eine

jüngere Frau. Der ein gutgekleideter junger
Mann, hatte ihr die Taſche iſſen. Auf ihre
gellenden Hilferufe eilten jedoch Pa rbei,

die den Täter zwangen, die Taſche wieder fa zu
laſſen. Der Räuber entkam unerkannt.

Pfi im rk“. Alle, die am 1. Oſter
tag vormittags im „V rk“ waren, werden noch
das Konzert von Benno Plä tz mit ſeinem beliebten
Orcheſter in angenehmer Erinnerung haben. Am
L. e findet vormittags 11 Uhr eineWiederholung m angerwähltem r ramm ſtatt.

Der Beſuch kann allen Freunden eines wirklich
guten Vormittagskonzerts ſehr empfohlen werden,
um ſo mehr, als der Cintritt ſehr niedrig iſt.

Pfingſtwieſe in Halle.
Wem ſtiegen t bei dem Wort fröhliche Er

innerungen auf Pfingſtwieſe, Gib es denn ſo was noch?Die Halloren re ihr Pfingſtbier, ganz früher hatten die
alten Germanen den Pfingſttrunk. un ſoll ein alter ſchöner
Brauch wieder m Halle ſoll wieder eine ngſt
wieſe bekommen. Draußen an der Merſeburger Straße, wo
Sarraſani ſtand, ſoll ſie liegen. Während die Bewirtſchaftung
des Reſtaurationsbetriebes in den Händen des Beranſtalters,
des Inhabers von „Langes Bierſtuben“, Herrn Kurt Vange,
liegt, werden auch Unternehmer mit Karuſſells, Schaubuden
und Vergnügungsſtätten zur Stelle ſein und das ihrige tun,um der Kſingſiwieſe zu einem Erfolg zu verhelfen. Auch eine
Tanzdiele wird da ſein, für die Kleinſten zwei Kaſperletheater.
Den Höhepunkt der Dranggaltang ollen einige rieſige Pracht

einfeuerwerke bilden. Eintritt zu der Feſtw nicht
erhoben wird, kann jeder an der Freude teilhaben, ohne an
ein Zaunbillet gebunden zu ſein. Für auswärtige Gäſte iſt
Parkgelegenheit für alle Febreng geboten. Außerdem iſt
neben dem Vergnügungsplatz eine Straßenbahnhalteſtelle. Das
Unternehmen macht ſich auch dadurch verdient, daß es man

e t e e ja Von unWirtſchaft und Süder. Gottlles z. fürProvinz, Sport, Film und Jugendbewegung: S
ämtlich in Halle. z r 1 u ele Ah
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Gummiſchläuche

9ed wurde ſebendig
Komm von Aermannm ar
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Ted erſchrak. Wenn ſein Gefangener ſich ein

Leid angetan hatte es war begreiflich zunächſtdas Kuſen dann die Stille vielleicht in einem
Augenblicke der Verzweiflung er war dann der
Mörder

Ted raſte die Kellertreppe hinab, den ſchmalen,
niedrigen Gang entlang, er fand im Finſtern
ſeinen Weg. Er horchte an der Tür, die des Frem-
den Kerker verſchloß, nichts regte ſich innen. Da
ſtieg ſeine Furcht rieſengroß und er trommelte mit
beiden Fäuſten an die Tür.

„Aufmachen!“, meldete ſich innen eine Stimme.
Ted hörte auf zu klopfen. Er lehnte ſich erſchöpft
an die Wand des Ganges, er ſtand ganz ſtill, um
ſein aufgeregtes Herz zu beruhigen. Gott ſei
Dank, das Aeußerſte war nicht geſchehen!

„Aufmachen!“ rief innen die Stimme um
zweiten Male. Ted überlegte, was er nun tun
ſolle, am liebſten hätte er ſich ganz heimlich wieder
davon geſchlichen. Aber er fühlte, das ging nicht,
er mußte ſeinem Gefangenen Troſt einſprechen,
damit nicht doch etwa noch

„Herr rief Ted ſchüchtern und zaghaft und
wartete ab. „Aufmachen!“, ſchrie der Eingeſperrte
zur Entgegnung. Ted flehte bittend: „Es geht
nicht, Herr, Sie ſind ja eigentlich tot!“ t

„Tot!“ Ted zitterte vor dem wilden Klang der
Stimme, „derjenige, der mich hier einſperrte, ſoll
froh ſein, daß ich ihn nicht zu Tode ſchüttele, wenn
ich herauskomme!“ Zur Bekräftigung ſeiner Worte
ſchlug er mit der Fauſt gegen die Tür.

Ted ſuchte ihn zu überzeugen: „Es geht doch
nicht, daß drei Menſchen, die die Gleichen ſind,
exiſtieren, Herr, Sie werden das verſtehen
„Verrückt!“ wurde ihm geantwortet.
Ted konnte nicht mehr. „Sie ſind tot, Herr,

rief er noch einmal. „Sie ſind in Berlin erſchoſſen
worden! Jch war dabei wie Sie ſtarben, Herr.
Er bekam keine Antwort mehr.

Ted ſtand eine ganze Weile an der Kellertür
und horchte in das Jnnere des von ihm improvi

doch nichts verhindern, er müſſe nun einmal die
Suppe auslöffeln, die er ſich eingebrockt habe

Ted ſeufzte einmal tief und äußerſt ſchmerzvoll,
ſenkte den Kopf, zuckte die Achſeln und ſchlich wie
ein Verbrecher, der zum Schafott geht, aus dem
Keller. Er wankte in ſein Zimmer zurück, warf
ſich auf ſein Bett und wälzte ſich weiter ruhelos
von der rechten auf die linke, von der linken auf
die rechte Seite.

Der Mann im Keller aber hatte ſich auf den
Rand ſeines Deckenbettes geſetzt und, nachdem der
Wutanfall, der ihn zu dem lauten Rufen, das Ted
im Speiſezimmer gehört, veranlaßt, vorüber war,
mit einem Streichholz ſein Gefängnis abgeleuchtet.
Er hatte dabei die Speiſen geſehen und den Kopf
geſchüttelt, jetzt aber lachte er, zog ſich das Tablett
mit Brot und Fleiſch heran und begann zu eſſen.

Für ihn lag die Situation ſo: Profeſſor Greger
war ſcheinbar ganz plötzlich wahnſinnig geworden
und hatte ihn in einem Anfall von geiſtiger Um-
nachtung gefangen geſetzt. Er würde in ſeinem
Kerker bis zum Morgen ausharren, ſich dann be
merkbar machen und befreien laſſen.

Er lächelte. Das ganze war ein intereſſantes
Abenteuer. Er aß mit gutem Appetit zu Ende,
legte ſich dann lang in die Decken und ſchlief ruhig,
erquickend und traumlos, während Ted wachte.
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Endlich kam der Morgen und mit ihm mußten

unweigerlich neue Aufregungen kommen. Ted
graute vor dieſem Tage, er hätte Gott auf Knien
gedankt, wenn er weit, weit fort von der profeſſor-
lichen Villa geweſen wäre. Aber das Leben iſt
ein Wechſel an die eigene Order, jeder muß un-
weigerlich zahlen, ohne ſich davor drücken zu kön
nen, und ſo gab es niemanden, der unſerem armen
Ted dieſen Tag und was er ihm zu er
ſparen in der Lage war.

regungen
ſierten Kerkers. Er hörte nicht einen Ton. Er
ſtand furchtbare Aengſte äus, daß ſich ſein Ge
fangener nicht doch etwas angetan haben könnte. ihn
„Tun Sie ſich nichts, begehen Sie keinen Selbſt die Furcht vor
mord!“, flehte er einmal mit halber Stimme.

Ted hätte die ganze Nacht vor der Kellertür daß ſie ihn ſofort

a r r a ine einem Ted hatte 8 engefallen re, e e ja keinen Zweck, hier zu ſchlafen, es grau davor.
zu ſtehen, er könne durch ſeine bloße Gegenwart er mit müder Stimme und mit

a
n ungern la kamentſetzlichen Verfaſſung zum F E. Die

d re he Nacht zum Le auch die P
J ucken zu müſſen er verurteilt worden war,

tzlich hergenommen. Dazu kam

m, was orſtand.als ſie ihren ſah,
e r S. r

Lore war ſo

einem matten

ſich wohler fühle und ſeine Mutter nicht beunru-
higen wolle, er müſſe unbedingt mit zum Bahnhof,
um ſie zu empfangen.

der Profeſſor und Ted Frau von Polize abholten.
Ted ſtimmte dieſer Regelung begeiſtert zu, er hoffte,
daß noch auf dem Bahnhofe ein Wunder paſſieren
möge. Auf jeden Fall ſollte Lore der erſten Aus-
einanderſetzung, die furchtbar ſein mußte, nicht bei
wohnen.

Die Zeiger der Uhr raſten nur ſo, die Zeit flog
für Ted auf einmal und ſeiner Meinung nach
viel zu früh war der Augenblick da, wo draußen
der beſtellte Wagen vorfuhr, wo der Profeſſor und
Ted das Haus verließen, einſtiegen, der Kutſcher
mit der Peitſche knallte, losfuhr Ted konnte auf

bruch oder darauf, daß eines der Pferde ſtürzte.
Das Schickſal meinte es ſchlecht mit Ted, nichts

ereignete ſich. Man traf zur beſtimmten Zeit auf
dem Bahnhofe ein, der Zug hatte keine Ver
ſpätung, er lief eben in die Halle. Ted glaubte, er
müſſe in den Boden verſinken, da ſtieß ihn der
Profeſſor an. „Jch glaube, das dort iſt deine Mut-
ter!“, rief er Ted zu. Ted blickte nach der von
Tee S er ſah a ſehr diſtineine eil zweiter Klaſſe verlaer ſtand wie an den Boden ſen,

achtende Mut, der jeden Verzweifelien einmal be
fällt, und ihn zu jeder Tat fähig macht. Mit
jugendlich elaſtiſchen Schritten lief er auf die Dame
zu. Freude verklärte ſein Geſicht: „Mutter!“ rief
er und breitete die Arme aus. Er ſtand wie eine
e die Wiederſehensfreude verkörpert.

Frau von Polize hob das Loindigniert auf den vor ihr ſtehenden Wegen De

Um ihren Mund lag ein nichtsverſtehendes, ab
weiſendes Lächeln. Ted fühlte, er würde unter
dieſem Lächeln zu Eis erſtarren, wenn er nicht ſo
fort etwas tut. Und er raffte allen Mut, deſſen
er habhaft werden konnte, zuſammen.

um e rief S nr e alte Dame. d e anEr küßte ihr beide Wangen.e
n mmenG zu m er Sohhter

urde ganz p energiſch, und unſanft
von Frau Polize beiſeite ben, und iEntfernung mit dem e
da wie eine geknickte
flennen mögen.

einmal und

e aus tauſend Fernen an Teds

nichts anderes mehr hoffen, als auf einen Rad n haben. Er ſprach weiter: „Jch

Er hätte am liebſten ne Lhra

4 3 3 C u
Po Komödie!“ tönte Frau von die e daten deſſen ſie fähig

für jeden Zweck billigſt Spezialabteilung GummiBieder Große Steinſtraße und Brüderſtraße (Rähe Markt

Lächeln, das Lore, als ſie es ſah, weh tat, daß erſ Ohr. Er ſchloß die Augen nun mochte kommen
was kommen wollte, er war auf alles gefaßt.

Profeſſor Greger begrüßte die aufgeregte Madame Polize und war entſetzt zu hören z Des
Man beſchloß beim Frühſtück, daß Lore daheim nicht ihr Sohn ſei, d i it daß erbleiben und das Mittagsmahl, das heute ein wenig ein nen Poſt tiete

feſtlich zu geſtalten war bereiten ſollte, während er oder Mädchenhändler ſei, dem man ins Garn
egangen. Ted zog aus ſeiner Mutter Rede aller
and für ihn ungünſtige Schlüſſe über die Ener

gen die zu entwickeln ſie, wie es ſchien, imſtande

Profeſſor Greger wurde rot wie ein Krebs.
„Man ſchuldigt e an, Jhre eigene Mutter ſchule

digt Sie an Seine Stimme war beängſti
end laut. Ted kneckte zuſammen. „Nicht hi
ehte er, „nicht hier, ich will alles erklären

Ein Blick in Frau von Polizes Augen belehrte ihn,daß er weder auf Gnade o auf Schonung werde

in kein

n r r grag chnitt ihmas Wort ab: „Viellei in ielleicht ſind Sie noch
Er ſtandTed r nicht, was er tun ſollte.

mit hängendem Kopf, er wußte nicht, was er mit
ſeinen Gliedern zu beginnen hatte, ſie ſchienen
überflüſſig. 7 Greger ſtand neben der An
gekommenen ugen lagen mit em Vorwurf auf reb er war ſo perpiex, daß er nicht

wußte, was zu tun ſei, er war ſprach und ratlos.
Frau von Polize übernahm das Kommando.

Plötzlich kam ihm jener letzte, nichts mehr er Hochſtapler marſch!“, befahl ſie und tippte
mit ihrem Lorgnon auf die Bruſt, daß er erſchrak und ſich gehorſam h ein r c in

e e r e wie e Gefangenenr i iauf die Abſätze wat z e m bei ſteven

d dachte: „Es fehlt nur noch, daß ſie mirHendſchellen anlegt.“ Er dachte ſ. e fort,
ieſen gleichen Gedanken mechaniſch hintereinander

wie die Sprüche einer Gebetsmühle. Es war,
als bewißtlos Jhm ſchien alles gleich.

„Einſteigen!“, kommandierte Frau Polize. Ted8 orchte ohne den Gedanken S mbalichen

pruches. Der Profeſſor kletterte, immer noch
T völlig im Bilde, ebenfalls in den Wagen.

ſaß, rechts von ſich Frau Polize, links von
ſich i Profeſſor, gefangen.de
vili den an Der Wagen rollte Gregers

32.

Lore war gerade dabei, eine ſo vorzügliche
wie ſie ſie noch nie imren,

t. Lore legte alle Kunſtfertig
war, in

Gorticung folgt

chem Erwerbsloſen eine Verdienſtmöglichkeit giht.. F. R.

er!“
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iſt, obwohl die fortwähre

zwingen. Es beſtand Einmütigkeit, daß die Be

bei allen Wahlen die notwendigen Folgerungen
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Die neuen Abrbeitsloſenziffern
Keine wirkliche Entlaſtung des Arbeitsmarktes

D Berihuhe rinr die Zeit vom 1. bis 15. Mai folgendes
ild:

r sgradr de a e it itt, r geworden, es
C als in der entſprechenden Zeit

Die Zahl der bei den Arbeitstern gemeldeten Arbeitsloſen
ſeit dem 30. April um rund
000 abgenommen und belief
am 15. Mai auf rund 4211000.

a nzielle Entlihren Anedrug

auptunterſtützungs-
e
hat die Belaſtung der Kriſenfür

orge rund 11mee änKaren der e ne inengsmſtützung ſin virſte ein Teil nicht
„„ſondern,eit vorliegt, in bie Bech berä-

fentlichen Fürſorge übergegangen ſein.

Die amtlichen Arbeitsloſenziffern zeigen mit er
ſchreckender Deutlichkeit die Folgen der Rationali

Tore

ſierung. Trotz günſtiger Witterung

Eine u der Reichsgewer

Arbeitnehmer Kenntnis und bedauerte, daß eine
einheitliche Kampffront durch die Abſage des RDK., Reichsbund der Beamten und A lltDeutſchen Beamtenbundes nicht zuſtande gekommen in den n u ngeſtellten

nden Angriffe der pri u 5 u eää und Verwaltungen,
vaten Wirtſchaft die Beamtenſchaft wie alle übrigen
Arbeitnehmer zu einer ernſten Abwehrmaßnahme

Tan erhövtem Maße darüber auf

auf Grund ihrer Lage als Arbeitnehmer und Ver
braucher zu ziehen und die Bekämpfung der fa-
ſchiſtiſchen Gefahr unvermindert

Gemeinwirtſchaft
Abſatzſteigerung bei der .Eſag“ Acht Prozent Dividende

Die am Mittwoch in Halle abgehaltene General
verſammlung der Elektrizitätswerk Sachſen Anhalt
Aktiengeſellſchaft (Eſag) in e enehmigte ein
ſtimmig den Vorſchlag der Verwaltung, aus dem
nach Abſchreibungen auf Betriebswerte von 205 000
Mark und Zuweiſung an den Erneuerungsfonds von
1 300 000 Mk. verbleibenden Reingewinn von
1 134 000 Mk. dem geſetzlichen Reſervefonds 56 700

Mark zuzuweiſen und wieder 8 Prozent
13 Millionen Mark auszuſchütten.

Der Stromabſatz iſt in dem abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr von 342 auf 352 Millionen Kilowatt-

ſtunden geſtiegen.
Zur Abdeckung kurzfriſtiger Schulden und zur Be

reitung der in Auftrag gegebenen Erweiterungs-gen fordert die Verwaltung die Einzahlung von

2 Millionen Mark a conto der vor Jahresfriſt be
ſchloſſenen Kapitalserhöhung von 12 auf 16 Mil-

lionen Mark, von denen bisher nur 1 Million Mark

Freigewerkſchaftliche Kommunalbeamte zur Lage
ich rkſchaft ſetzen. Ausgehend von dieſer Einſtellu

amten beſchäftigte ſich ein geſchichtlichen Entwicklung der aftsbewe
end mit der gewerkſchaftspolitiſchen Lage. Die ſgung, zeigte der Verbandsvorſitzende die

agung nahm von den Bemühungen des Allge die in gewerkſ

wer r v re ten ſind. Dieitlichen Abwehrfront aller in de icht ü i i iöffentlichen Verwaltungen und Betrieben tätigen h i

ſeiner

weiteren Verha

keine Entlaſtung, wie ſie bet aller
Vorſicht erwartet werden konnte.
Wohl geht die Ziffer der
zuvück, und das iſt gewiß für die der
Verſicherung erfreulich; allein der Rüchgang der
Zahl der von der Verſicherung verſorgten Arbeits
loſen bedeutet keine wirkliche Entlaſ des Ar
beitsmarktes; denn die Zahlen der en und
Wohlfahrtsunterſtützung ſteigen. Nur etwa 26 der
Arbeitsloſen werden noch von der Verſicherung be
treut. Der große Reſt entfällt auf Kriſenunter
ſtützung und Wohlfahrt. Die ergänzende Arbeits
loſenfürſorge bedarf alſo dringend einer Neurege
lung im Sinne der von den Gewerſſchaften ge
machten Vorſchläge. Mit Abbau der Unterſtützung
iſt die Situation nicht zu meiſtern. Die neuen Ar
beitsloſengziffern zeigen das zur Genüge. Die All-
gemeinheit und vor allem die Regierung muß ſich
ihrer Verantwortung gegenüber den Opfern der
Wirtſchaftskriſe bewußt bleiben. Schwere
Erſchütterungen ſind ſonſt unausbleiblich.

Die Arbeitsloſigkeit in der Schweiz
Der Schweizeriſche Bundesrat teilt mit, t

der Arbe in derM t 1 799 betrug. Beſonders ſchwer betroffen
ſind die Uhreninduſtrie, Stickerei und Seidenband
induſtrie und die Metall- und Maſchineninduſtrie.
Für die Arbeitsloſen in der Stickerei- und Uhren
induſtrie und der Seidenbandwebereien beantragte
der Bundesrat eine Erhöhung der Tag
gelder um 10 Prozent.

und der

e auf,
aftspolitiſcher Hinſicht zu vei
erbandsk

itlichen Organiſation der freigewer tliommunalbeamten im 68. b e

tſcher Berufsfeuerwehrmänner
zur Kenntnis und waren der Meinung, daß

das bisherige Verhandlungsergebnis zur Schaffung
Deutſcher Kommunal

beamten und tellten“ geeignet ſei, wenn in
ungen über noch

Punkte Uebereinſtimmu
ung zeigte die Geſchlo

einige ſt

erzielt wird. Die Ta
nheit und die innere

eſtigkeit der Reichsgewerkſchaft Deutſcher Kom
fortzu-munalbeamten.

in der Elektrizität

r zeigen im Gebiet der Eſag, im weſentlichen
gründet durch das Hinzukommen der Stromliefe

die Ueberlandzentrale Südharz, eine
ſcheidene Steigerung des Stromabſatzes
gegen das Vorjahr. Neu in den Aufſichtsrat wurde
für den ausgeſchiedenen Baurat Dr. Direk
tor die rts als Vertreter der Provinzi nung
gewählt.

Preußiſche Elektrizität.
ElekDie Generalverſammlung der

trizitätsAG. genehmigte den ß das Ge
ſchäftsjahr 1930, der eine Dividende von 6 t
auf das Kapital von 125 Millionen Mark eht.
t wurde die Erhöhung des Grund
apitals um 30 Millionen Mark auf 155 Mil

lionen Mark
Aus dem Aufſichtsrat iſt Miniſterialrat i. R.

Meckelburg ausgeſchieden. Neu gewählt wurden
Dr. Heinrich Waentig, Miniſter a. D., Pro

eingezahlt waren.
ie erſten drei Monate des laufenden Geſchäfts

Sport umd Spiel
Hilfe durch

Wo findet der Radfahrer Schutz und Hilfe
An dieſer Stelle wurde vor kurzem berichtet

über die hohe Mitgliederzahl, den Stand der Rad zw
ſportſparten und den Sportbetrieb des Arbei-
ter-Rad- und -Kraftfahrer- Bundes

Nachſtehend können wir mit-
was dieſe große ArbeiterSportorganiſation

ihre radfahrenden Mitglieder im Jahre 1980
Solidarität.

ürbie durch Schutz und Hilfeeinrichtungen.

r Bund hat jetzt bekanntlich 300 000 rad-
fahrende Mitglieder. Von dieſen wurden im Jahre

ad ftpflichtet Rehiee
Nothil e 27Erſatz geſtohlener Räder
Hinterbliebenen.
Unfall (119 963 Kran

Jm Jahre 1930 zuſammen

feſſor, MdL., Miniſteriglrat i. R. Walther esund Kreisdirektor wer or. Hinkel.

Solidarität

1930 an Beiträgen 1 218 490 Mark t und
ar 11940 Mark von den Schülern trag

wöchentlich 2 Pfg.), 72 570 Mark von den Jugend
lichen (Beitrag wöchentlich 3 Pfg.) und 1 138 980

i wöchent
n

Mark von den Vollmitgliedern

Die Textilarbeiter von Roubaix begeben

usooo im Abwehrkatapf.

Wer dieſe hohen Leiſtungen genau beurteilt, der
erkennt, daß der Bund Solidarität nicht nur
Tauſenden ſeiner vadelnden Mitglieder in vorüber
gehenden Notfällen wirkungsvolle Hilfe bot, ſondern
a in Rechtsſchutz- und Haftypflicht-
ha len Hunderte ſeiner Radler und deren
Familien vor lange dauernden Entbehrungen be-
wahrte. Hieraus ergibt ſich die Schlußfolgerung,
im Bunde Solidarität finden alle Männer und
Frauen des Arbeiterſtandes, die das Fahrrad be
nutzen, Schutz und Hilfe in allen Fällen, die ihnen
beim Gebrauch des Rades im heutigen Verkehrs
trubel zuſtoßen können. Gewiſſenhaft handelt, wer
ſich dieſe Nothilfe ſichert durch Beitritt zum Bunde,
wodurch er obendrein noch hilft, die Organiſation
der radfahrenden Arbeiterſchaft noch größer und
leiſtungsfähiger zu machen.

Die „rote“ Sport internationale
will, nach einer M der ruſſiſchen Tele
graphenAgentur, am 4. i in Berlin eine
„Spartakiade“ abhalten, an der
20 Länder und auch eine Delegation aus der
SowjetUnion ſich beteiligen ſollen. Jn der Rechts
preſſe wird an den Reichsinnenminiſter die Fr
gerichtet, ob er geſtatten wolle, daß durch dieſe

in bolſchewiſtiſche Pro„Spare roßen Stils getrieben werde.
r ſind et ängſtlich; unſeretwegen können

die Kommuniſten ihre „Spartaktade“ v
ſie wird r der ArbeiterOlympiade in n
nur den Beweis evrbringen, wo wirkliche Maſſen
von Arbeiterſportlern vorhanden ſind.

Anerkannte Höchſtle Die Bundeswaſſer
r des Arbeiter- Turn undportbündes hat die von Ernſt Grühn

ie Schwimmer ttenburg) im 100Meter-
raulſ en ervreichte Zeit von 1 Minute

05,2 Sekunden als neue Bundeshöchſtleiſtung aner
kannt. Grühn erreichte dieſe auf einer 33
Meter langen Schwimmbahn. Die vorherige Höchſt
leiſtung betrug 1 Minute 06,2 Sekunden.

h

Die Generalverſammlung der HalleAG. fand am 20. K ſtatt. Von den 60 000 Mk.
Aktienkapital waren vertreten 46 580 Mk. Der
Geſch d hin, daß nach der imVorjahr erfolgten italzuſammenlegung wie der
im Anſchluß durchgeführten Betriebseinſchränkung
die Geſellſchaft nu in der Lage ſei, n Be
trieb ohne Zuſchuß durchzuführen. Di
ralverſammlung te die turnusmäßig aus-
ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Bankdirektor
Gerhard Steckner und Stadtſyndikus Fiſcher
erneut in den Aufſichtsrat auf die Dauer von
5 Jahren. Die im Anſchluß an die Generalver
ammlung ſtattfindende Aufſichtsratse ſprach die Wiederwahl des Vorſitzenden

ranz Joeſt wie ſeines Stellvertreters Gerhard
teckner aus.

rm
lich 8 Pfg., Erwerbsloſe 4 Pfg
ermöglichten es dem Bunde, im vorigenradfahrenden Mitgliedern in 10 245 Fällen Schutz

an Unterſtützungen:
in 3236 Fällen 19012 Mk.
in 334 Fällen 29051 Mk.

z in 714 Fällen 15 148 Mk.
2 llen 74 068 Mk.ällen 38 165 Mk.

llen 260 430 Mk

in 10245 Fällen 435 869 M

Glfriede Saſſe rath verbeſſerte in Däſſel
orf den deutſchen Rekord im 200-MeterRücken
chwimmen von 3:15 Sparta Köln
rachte die r der 4)50-MeterCvawl

ſtaffel von 1:528 auf 1:52,2.
7

ien)
Dr. Emil ütiv.

Freitag, den 22. Mai

Der Rieſentertilarbeiterſtreik in

ſich zu einer Streikverſammlung.

werden. Um eine Einigung haben dieſich an den un
125 000 Arbeitern ſtreikten bis geſtern gewende auch Verhandl zuſagte.etwa 115 000. Die Arbeitgeber richteten ihre Hoff Der Streit nimmt einen Verlauf. Nur

nungen auf die belgiſchen Textilarbeiter, die die Kommuniſten verſuchen, durch Umgüge
aber mit ihren franzöſiſchen egen ſolida und öffentliche Kundgebungen der Bewegung einen

riſch erklärten und auch in den Lohnkampf ein poli rakter zu geben, ſie finden aber
treten, ſo daß keine Streikbrecherdienſte geleiſtet unter der Arbeiterſchaft wenig Anhang.

7. Dierbach 8. Neuvad (FrankR Belgien), 5 weitere gehe

Spertamtiche Bekanntmachungen.
6. Bezirk bal). Mitin Langes e Merſeburger Huni, wo rte

BörſenObmann Otto Krauſe.
Kreis, 1. Bezirk. Bericht und Reſultatmeldungen an

den Feiertagen. Alle Mannſchaften und Abteilungen haben
ihre Reſultate und Berichte, auch von den auswä
Spielen am 3. Feiertag in der Zeit von 18 bis 19.80unter Ruf Le g 82 500 zu melden. Die Geſchäf4z04ſtelle iſt am 3. Feiertag von 18 bis 22 Uhr e

r n r r. für r ai, ſtndis zu dieſem Tage ſchriftlich einzuſenden. Neue Mannſchaften:Eilenburg 1. Knaben. Goddula Rafballknaben. ß

Regatta-Klub Halle e. V. MitteilungsblSonnabend v Manuſkript Anreichent et

Schießerei bei Erwerbsloſen
kundgebung.,

Jm Anſchluß an eine Erwerbsloſenkundgebung
kam es am Donnerstagnachmittag zu Anſamm-
lungen vor dem Rathaus in Eſſen. Von
den Demonſtranten wurden mehrere Schau
fenſterſcheiben zertrümmert. Ein Po
ligeibeamter wurde von der Menge überfallen, ab
gedrängt, entwaffnet und mißhandelt. Ein zweiter
Beamter wurde durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt.
Am Kopſtadtplatz kam es zu einer Schießerei,
Als ein Beamter ſeine Angreifer durch Schreckſchüſſe
zuvückhalten wollte, erhielt er einen Schlag auf die
Hand. Die abirrende Kugel durchſchlug die Schau
fenſterſcheibe eines Metzgerladens und verletzte den
Sohn des Inhabers ſchwer am Kopf. Zwei weitere
Perſonen wurden durch Schüſſe ſchwer ver
le tzt. Sechs Demonſtranten wurden verhaftet.

Il

12: Wetter und Waſſerſtand.Poannabend.

konzert (Schallplatten). 12.55: Nauener
Wetter, Preſſe und Börſenbericht.

12.05: Orcheſter
itzeichen. 18:

Anſchließend:
programm (Schallplatten). 14.30. Baſtelſtunde für die Jugend.

rienfahrten mit dem Motorvad15.15: Fu 16:Richard Leipzig. 16.30: Nachmittagskonzert. Er
werbsloſen- Orcheſter Chemnitz. 17.30: Wetter und Zeitangabe.
18: Funkbaſtelſtunde. 18.15: Deutſch. Falſch! Aber warum?
Von der Logik des Fehlers. Hans Georg Richter, Leipzig.
18.35. Die Mutter des Mörders. Eine Skizze von Erich
Gottgetreu. 18.50: Wir geben Auskunft 19: Begeg-
nungen mit Henrik Jbſen. Ludwig Klinenberger, Wien.
19.35: Geſpräch mit dem letzten Türmer Leipzigs. Fritz
Schumann und Karl Pospich, Leipzig. 20: Luſtiger Abend.
22.05: Nachrichten. Anſchließend bis 24: Tanzmuſik.

Königswusterhausen
Sonnabend: 5.50: Wetterbericht. 6.30: Funkgymnaſtik. An

e Frühkonzert. 10.35: Neueſte Nachrichten. 12:
tterbericht. 12.05 bis 12.55: Pechvogel und Glückskind“

nach Volkmar Leander. 13.30: Neueſte Nachrichten. 14:
Berlin: Shallplattenkonzert. 15: Kinderbaſtelſtunde. 15.30:
Wetter- und u 15.45: Erwerbstätigkeit und
Mutterſchaft. Frieda Radel. 16: Bekämpfung der Brand-
ſchäden durch Mitarbeit der Schule. Oskar Grapentin. 16.30
bis 17.30: Hamburg: Nachmittagskonzert. 17.30: Unſere Fünagſte
veim. geren ſpräch zwiſchen genannt und Sqhülerin.
Dr. arus. 18: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 18.25:
Hochſchulfunk: Fauſts Ringen um das Kulturideal und die
innere Not unſeres Zeitalters (ID). Prof. Dr. Rob. Saitſchick.
19: Wetterbericht. 19.05: Charakterkunde auf Reiſen (I). Prof.

19.30: Stille Stunde. „Vorpfingſten 20
22.15: Wetter-, TagesDeutſchiand), 4. Metze (Deutſchland),

Piccin (Jtalien), 6. Magne (Frankreich),
bis 22: Köln: Luſtiger Abend. Ab
und Sportnachrichten. Anſchließend bis 0.30: Tanzmuſik.



Freie Gedanken.
Sprüche der Freiheit, Weisheit und Gerechtigkeit

von Dichtern und Denkern aller Zungen.
Geſammelt

Preczang. Zweite Auflage.

Man hat dieſes Werk bei ſeinem erſten Er
ſcheinen den „Büchmann der Freiheit“ genannt.
Denn hier ſind h erſtenmal die tiefſten
und formſchönſten enntniſſe und Ausſprüche
vereinigt, die einer freien, weiſen und gerechten
Weltanſchauung entſprangen. Was die edelſten
Geiſter aller Zeiten gedacht, hier findet es ſich in
konzentrierter Form. Daß die großen Sozialiſten
und die Kämpfer für den Weltfrieden dabei nicht
fehlen, iſt ſelbſtverſtändlich. Der Aufbau und die
Gliederung des Buches folgen jener Linie, die eine
individuelle Entwicklung der Armut, Bedrückung
und Gleichgültigkeit zum geiſtigen Erwachen, zum
Tatwillen zu höheren Kulturanſprüchen zu nehmen
pflegt. Die Kapitelüberſchriften deuten es an:
Die Laſt. Schaffer und Raffer. Das Erwachen.
Tatwille und Kampf. Die Feinde, Volk und
Staat, Revolution, Sozialismus, Kriegsgewühlund Weltgefühl. Geiſtiges Leben, dort und

Kunſt. Gott und Natur. Edel ſei der Menſch
Am Häuslichen Herde. Menſchheitsaufſtieg. Jn
einem Anhange „Lachende Wirte“ kommen auch
Humor und Satire zu ihrem Recht.

Jeder kann ſich an dieſem Buche erbauen. Und
wer öffentlich auftritt, wird hier für jede Situa-
tion ſchlagkräftige Zitate finden. Das Werk kann
auch durch alle Buchhandlungen oder durch den
Verlag des Bildungsverbandes der Deutſchen Buch
drucker, GmbH., Berlin SW. 61, Dreibundſtraße 5,
bezogen werden. Ladenpreis: Halbleinen 5,35 Mk.,
Goneleinen 6,50 Mk.

„Diplomatiſche Anterwelt!“
ſtaatspolitiſche Vorgänge ſind

immer noch in der von den Nachwehen des Welt
krieges durchzuckten Welt von 1920/30 richtung
gebend im Schickſal der Weltvölker.
dringt davon an unſere Ohren? Wirklich als Sen
ſation, und zwar im guten Sinne, greift in dieſe
Dinge hinein das neue, ſpannun dene Buch
d. R. Berndorff „Diplomatiſche Unterwelt“
(mit Wiedergabe von Geheimdokumenten im An-
hang, Verlag Dieck u. Co. Stuttgart, geheftet
5,50 Mk. gebunden 7,50 Mk.). Wir haben aus
Berndorffs großem Erfolgsbuch „Spionage“, das
in 15 fremde Sprachen überſetzt wurde, erfahren,
wie Berndorff ein bisher ſprödes und unbekanntes
Gebiet und ſein Weſen in blutvollem, dramatiſchem
Vortrag uns Laien näherbringen kann.
Dieſes neue Buch geht noch mehr in das wirk
liche Gegenwartsleben hinein und zeigt auf Grund
ſonſt ſtreng verſchloſſener quellen, was heute zwi
ſchen den Staaten wirklich geſpielt wird. Da ſind
die Kapitel: Die Unterwelt der Diplomatie.
Männer Geſtalten Schatten Depeſchen aus Oberſchleſien. Mr. Roberts aus Liver
pool Das iſt die GPU. Der Tod des Capt.
Reily Der ruſſiſche GPU.Mann Kroſchko im
Berliner Tiergarten Mazedonien und der Dieb-
ſtahl des italieniſchen Codes in Berlin Das
Mädchen Dſchamileh. Frankreich ſchlägt England
am Bosporus! Schewki Bej ſchreit: „Attentat
auf Kemal Paſcha!“ Der geſtohlene ägyptiſche
Prinz. Wer iſt Abraham? Major Kox tut ſeine
Schuldigkeit. Wie England Amanullgh ſchlug

Waffen. Die beiden Bücher der Simons-
Lommiſſion Herr TſchanFu liegt auf dem

Bauch. Engländer, Chineſen und Borodin Sa
lon Dora Grün. Japan kämpft in AmerikaDeutſche Offiziere in enden Sold. Die Pferde
ſind geſattelt Depeſchen in der Nacht.
In wenigen Worten iſt ſchlecht zu ſagen, was

dieſes ungewöhnliche Buch iſt. Berndorff ſchreibt
keine großen, gelehrten Wälzer, er erzählt wie bei
einer Zigarette, was vorging, was im Staaten
kampf vorgeſchickte Männer und Frauen erlebtenund wie a dann die Waagſchale der einzelnen
Staaten ſchickſalsſchwer hob und ſenkte. Aber er
erzählt fo, daß einem der Atem ſtockt und die Ziga-
rette verglimmt, und die ſogenannte friedliche Welt
ſieht man mit einemmal in ganz neuem Lichte.

und herausgegeben von Ernſt

Aber was gab

Von Hermann Wendel.
Georges Danton iſt aufs neue lebendig ge

worden, um eine kämpfende Generation mit ſeinem
Kämpfermute begeiſtern. Hermann ndel:„Danton“; Erſt Rowohlt Verl Berlin).
Bauernblut fließt in den rn dieſes Sohnes der

mpagne, der nach einer wild verſpielten frühenerre dreizehnjährig nach Troyes geſchickt wird.

Hier lebt er in der weltzugewandten ule des
geiſtlichen Ordens der Oratorianer, die nicht
nur Latein und Griechiſch, ſondern auch Geſchichte
lehren und ihre Zöglinge in die aufſtrebenden
naturwiſſenſchaftlichen ziplinen des 18. Jahr-
hunderts einweihen. der u

1780, einundzwanzigjährig, kommt der junge
Stürmer in eine Advokat ei nach Paris.
Jahre des Lernens, des Genuſſes, aber auch des

ifens. Sieben Jahre ſpäter macht er ſeine
eigene Kanzlei auf, die ihm ſicher anfangs Zeitläßt, ſich in die geiſtigen Strömungen ſeines Zeit
alters zu verſenken. Die Enzyklopädie wird ihm
vertraut. Jhr revolutionärer Atem erfüllt ihn.
Die Ereigniſſe der Zeit drängen Dantons Sinn
bald aus dem Juriſtiſchen ins Politiſche. Am
1. Mai 1789 ſind die en zur Einberufung der
Generalſtände, die ſeit 1614 nicht mehr zuſammen
etreten waren. Der drohende Staatsbankrott
ringt die Kräfte, die zur Ordnung, zur bürger-

lichen Ordnung drängen, in Bewegung. Am
14. Juli 1789 fällt die Baſtille. Danton ſetzt ſich
an die Spitze der eben formierten Bürgermiliz
ſeines Diſtrikts. Dieſer Diſtrikt der Cordeliers war
der glühende Kern von Paris,

Danton die glühende Seele dieſes Diſtrikts.
Bald örte er auch zu den Vorderſten in der
Geſellſchaft der Menſchenfreunde, wie zuerſt der
Jacobinerclub hieß. Es war eine bewegte Zeit,
in der es noch keine politiſche Ueberlieferung, keine
politiſchen Programme, keine politiſchen Parteien

Jeder, der verantwortlich politiſch handeln
wollte, mußte ſich aus dem Strudel der Zeit erſt
ſeine Meinung geſtalten. „Auch Danton empfing
von niemandem ſeine politiſche Meinung. Von
ſeinem Liebling Diderot hatte er gelernt, daß die
Souveränität in einem Einzelnen ſitzen konnte
und dann Monarchie genannt wurde oder im
Volke ſaß und Demokratie hieß. Er war Demo-
krat Ueber die politiſchen Abſtraktionen
Robespierres lächelte er und zuckte die Achſeln über
Marat, für den Politik etwas Erſitzbares und Er
ſchwitzbares war. Nichts dergleichen! Auf die
ſichere

Witterung für das Gebot der Stunde,
auf das nie trügende Gefühl für die gegebenen
Möglichkeiten, darauf kam es an Die Kon
ſtituante ging im Herbſt 1791 auseinander. Die
ungeheuren Kirchengüter waren zu etwa fünf
Sechſteln an die W ngefabige Bourgeoiſie über-
gegangen. Der Wille des Volkes war Geſetz
geworden. Die Legislative, die geſetzgebende Natio-
nalverſammlung, begann nun ihr Werk. Es galt,
der ſchwelenden Gegenrevolution Herr zu werden.

Die Naturheilanwendungen
für den Hausgebrauch

Von Dr. med. Hans Graaz. 116 S., 21 Abb.
Broſch. 4,80 Mk. Hippokrates-Verlag GmbH.,
Stuttgart und Leipzig, 1930.

Der geſunde Menſch kann ſelbſt ſehr viel dazu
tun und zu bleiben dazu braucht es keiner
Medi amente, ſondern vor allem einer einfachen,
natürlichen, frohen Lebensweiſe. Sonne, Luft, Be
wegung, Waſſer und mäßiges Eſſen, all das, in
richtigem Wechſel und den Eigentümlichkeiten des
einzelnen angepaßt, iſt eigentlich das ganze Ge
heimnis.

Zweite durchgeſehene Auflage. 31. bis 38.
Tauſend, 1931. Typograph. Ausſtattung Jan
Tſchichold, München. 288 Seiten. Ganzleinen.
Verlag: „Der Bücherkreis GmbH.“, Berlin SW. 61.
Preis 5,50 Mk.

Die Geſchichte der deutſchen Revolution von
1918 bleibt noch zu ſchreiben. Was bis heute an
hiſtoriſchen Darſtellungen vorliegt, kann nur als
Material für ihren künftigen Hiſtoriker gelten.
Der leider ſo früh verſtorbene Hermann Müller

leitet ſeine Revolutionserinnerungen von vorn-
herein mit der Bemerkung ein, daß ſein Buch
„keine Geſchichte der deutſchen Revolution von
1918 werden, ſondern für den ſpäteren Geſchichts
forſcher eine Quelle ſein ſoll.“ Als ſolche kommt
ihm die größte Bedeutung 4 denn ſein Verfaſſer
ſtand ſchon lange vor dem Kriege als Mitglied des
Parteivorſtandes der SPD. in der Arbeiterbewe-
gung an führender Stelle. Er n daher ein
dokumentariſches Material zur Verfügung, das nur

Die November- Revolution
Erinnerungen von Hermann Müller-Franken

Er hat es ſich in dem Buch zur Aufgabe geſetzt,
„Jdeen- und Stimmungsgehalt jener ſ ren Zeit
ſo objektiv feſtzuhalten, wie das einer kann, dem es
vergönnt war, den gewaltigen Umſturz des deut
chen Verfaſſungslebens nicht nur aus
ähe r beobachten, ſondern auch an dem werden

den Neuen ordnend mitzuwirken.“ Beides, die
ar des Materials und die Objektivität der

arſtellung, wurde ſeinerzeit ſelbſt von ſchärfſten
politiſchen Gegnern in ihren Buchbeſprechungen
anerkannt.

Obwohl die Erſtauflage in 30 000 r
herauskam alſo in einer Auflage die für
Werke ſolchen Jnhalts ungewöhnlich iſt, war
das Buch ſeit Jahr und Tag vergriffen. Unſere
Leſer werden gewiß recht zahlreich die erneut ge
botene Gelegenheit benutzen, das Buch in ihren
Bücherbeſtand aufzunehmen. Es iſt auch rein
äußerlich in der neuen modernen Ausſtattung des
Münchener BuchKünſtlers Jan Tſchichold eine

für wenige, unmittelbar Beteiligte zugänglich war. Zierde für den Bücherſchrank.

Danton führt. Der König wird abgeſetzt, der
Rationalkonvent gefordert, das allgemeine und

leiche Wahlrecht verkündet. Es lebe die Demo-
ratie!

Danton wird Juſtizminiſter. Er greift durch.
Die verknöcherten Feinde der neuen, noch gären
den Ordnung werden durch junge, zuverläſſige Re
publikaner erſet. (Die Geſchichte wird zum Vor
bild.) Danton führt im Miniſterkollegium. „Jnne-
res, Auswärtiges, Krieg. Marine. Finanzen in
jedes Fach griff er rückſichtslos ein“.

Die Sonveräne Europas zittern um ihre
Throne.

Der Krieg ſteht vor der Tür. Die Republik iſt
in Gefahr. Danton alarmiert das Land; Millionen
begeiſtert ſeine revolutionäre Energie. Jn Valmy
kommen die feinlichen Söldnerheere zum Stehen.
Goethe („Die Kampagne in Frankreich“) erkannte
die Bedeutung dieſes Tages. Eine neue Epoche
der Weltgeſchichte hatte begonnen. Mit dem Zu-
ſammentritt des Nationalkonvents hatte Danton
auf ſein Miniſteramt verzichtet; Abgeordnete durf
ten keine Miniſter ſein. Er wollte Parla
mentarier ſein, dem Volk unmittelbar verant
wortlich. Ein ſo begnadeter Redner wie er brauchte
die Unmittelbarkeit der Wirkung. Danton iſt im
Auftrage des Konvents in Belgien, um dort nach
dem Rechten zu ſehen. Hier erreicht ihn die Nach
richt von der Erkrankung ſeiner Frau, ſeiner
Gabrielle. Er raſt zurück nach Paris. Vergebens;
ſie iſt ſchon unter der Erde. Sinnloſe Wut ſprengt
dieſen beherrſchten Menſchen. Doch kann er nur
einen toten Leib aus dem Grabe herauswühlen.

Danton iſt n den die Republik erſchöpfen-
den Propaganda g. Einheit der Republik iſt
ſein Ziel, Eintracht der Männer, die ſie vertreten.
Vergeblich mahnt er immer wieder. Aeußere und
innere Schwierigkeiten werden ſeinen breiten
Schultern aufgebürdet. Er wird in den Wohl
fahrtsausſ nicht wiedergewählt.
pierre rrſcht unumſchränkt den Apparat.
Danton wird rohyaliſtiſcher Umtriebe beſchuldigt

lins und Weſtermann verhaftet. Das Ver-
fahren? Eine Farce.

Die Revolution zerſtampft ſtolgeftlauterſten en t
Auf dem Wege zur Guillotine bannt der Maler
h o Antlitz Dantons für alle Zeiten:
r Hohn,meinte des Daſeins

ſein und da Danton ei ch iſt, gebändigt die
menſchliche Angſt vor dem Tode.“

So ſtellt Hermann Wendel in hinreißender
Sprache die Geſtalt Dantons vor uns hin. Seine
Zeit, die Epoche des frühkapitaliſtiſchek Bürger
tums, wird in exakten lebendig, befreit aus
dem Staube ſorgſam durchgearbeiteter Akten und
Quellen. Der junge Georg Büchner hat einſt
verſucht, die dichteriſche Ahnung von Dantons
mächtiger Geſtalt zu zeichnen. Hermann Wendel
formt ſie heute mit der Hand des erfahrenen
Meiſters. Geſtaltete Geſchichte! Leſt und erfüllt
euch mit ihrem Sinn! J. P. Mayer.

Geſundheit für Körper und Geiſt
Graaz predigt alb auch nicht freudloſe

Askeſe und verbitterten Verzicht auf
im Gegenteil, der Menſch kann gar nicht zuviel an

rohſinn n. Nur muß er ihn aus der richtigen,
auberen Quelle ſchöpfen. Und die beſteht eben in
natürlicher Lebensweiſe. Iſt aber der Körper ein
mal erkrankt, ſo gehe man ihm nicht gleich mit
Arzneien zu Leibe: Was an kranken Stoffen in
ihm iſt, bringt oft reichliches Schwitzen heraus.
Die beſten reunde auch des kranken Menſchen
ſind das Waſſer, aber nur wenn man ſeine rechte
Anwendung gelernt hat, und Licht und Luft, deren
Uebermaß weiſe eingeſchränkt wird.

Die Waſſeranwendungen, wie ſie dieſes Büch-
lein lehrt, werden an Hand von Tafeln ſo ein
leuchtend dargeſtellt, daß jeder Haushaltsgenoſſe
die wichtigſten Anwendungen erlernen kann und
um Nutzen erkrankter Familienmitglieder aus

ren. Waſſer in Form von Packungen, Um
ſchlägen, warmen und kalten Duſchen und den ſehr
wirkſamen Abgießungen, Waſſer als Dampf iſt
das Hausmittel. Kommt dazu noch ſachgemäße
Maſſage (auch in Bildern ſo einleuchtend erläutert,
daß niemand etwas falſch machen kann), ſo iſt das
meiſte ſchon getan, ernſtlicheren Erkrankungen die
Tür zu verſchließen.

Graaz hat den herrlichen Optimismus, der die

W J h e verachten darf undatt deſſen die Einteilung in Geſunde und zur Geſundbeit Strebende ſetzen durfte. zur
Ein recht empfehlenswertes Büchlein.

Der weibliche Körper
Und ſeine Beeinfluſſung durch Mode und Spyort.

Von Arringer Raſch Karlin. Verlag füS Menſchenkunde GmbH., Seipgig Sfa
ra

In dieſem Buch geben die Verfaſſer ein an
ſchauliches Bild von der Schönheit des weiblichen
Körpers und ſeiner Kultur. Der Kunſtmaler
Arringer ſtellt eine Normalform auf, auf Grund
derer jede Frau in der Lage iſt feſtzuſtellen, ob ihr
Körper den Begriffen der Schönheit entſpricht.

und mit ſeinen Freunden Camille Des mou- Glück fällt uns nicht r

auch el an der Ge s des We ſo übertslpelt zu en; ſafteen mit Hemmungen behafteten
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Das Leben eines Revolutionürs Allerdings wird dieſe Feſtſtellung allein vielen
Frauen des Proletariats, deren Körper durch

rbeit, Sorge und Gebären früh verunſtaltet
wurde, wenig nützen.Elſe die Diplomlehrerin der Dora
MenzlerSchule, zeigt den unmittelbaren Zuſam-
menhang zwiſchen ymnaſtik und Sport mit der
Körperſchönheit. Und ſchließlich ſchildert die Forſche-
rin Karin, wie die Frauen aller Weltteile ſich
jeder, auch der qualvollſten Mode unterwarfen, um
nach r er Anſicht dem anderen Geſchlecht als
ſchön zu e inen.9 e iſt dieſes Buch für die Frau deshalb be
ſonders inereſſant, weil neben dem ſachlichen und
ausführlichen Text eine Anzohl guter Photos einen
plaſtiſchen Eindruck hinterlaſſen. ſowohl von der
eſunden und deshalb ſchönen Beſchaffenheit desKorpers als auch von den Modenarrheiten, die

oft an ſich geſunde ſchöne Körper bis zur Ent
ſtellung verunzierten. Man denke z. B. nur an
das Gebot der Fußverkrüppelung der Frauen in
China oder die Unſitte der Lippen und Ohren
durchbohrung bei den wilden Stämmen. Aber wir
brauchen gar nicht ſo weit zu blicken, auch unſere
Sünden in dieſer Beziehung waren groß. Man
denke nur an die zuſammengepreßte Taille der
Frauen in den 90er Jahren. Mit vielen dieſer
Unſitten hat die moderne Zeit, die dem Sport und
der Gymnagſtik zuneigt. aufgeräumt. Hoffen wir,
daß das JIdeal des weiblichen Körpers nicht wieder
herabſteigt, und die Frau ihren Körper ſelber ach
tet und ſchätzt und ihn nicht nur als Aushänge-
ſchild für Verſorgung anſieht. a 8.

Glück haben Abungsſache“
Von Dr. med. Ernſt Roth e. 446 Seiten, ge

bunden in Ganzleinen 8,50 Mk. Jlluſtrationen
auf Kunſtdruckpapier. M. Heſſes Verlag, Berlin-
Schöneberg.

Ein intereſſanter Titel, ein intereſſantes Buch!
Die alten Sprichwörter gelten nicht mehr: Glück
und Glas, wie leicht bricht das. Wie Glas jetzt

Robes Fiyrhe iſt (Fortſchritt der Technik), wird nun
lück bruchſicher (Fortſchritt der Wiſſenſchaft).

Das und nicht weniger behauptet Dr. Rothe. Das
Das Glück läßt ſich

bändigen, läßt ſich meiſtern. Dr. Rothe, der
Seelenarzt des Berliner Rundfunks, enthüllt die
kleinen und großen Kniffe und Kunſtgriffe. Tricks
und Geheimniſſe, die perſönlichkeitsſteigernd wir
ken. Das Glück des Erfolgs iſt Uebungsſache.
Rothe weiſt dem Geſunden Wege, die. Erkenntniſſe
der modernen Wiſſenſchaft zur Er

befindens auszuwerten. Und der

Menſchheit werden neue Waffen zur Bekämpfung
der Uebel gegeben. Wie durch Gymnaſtik die
Muskeln geſtählt werden, ſo wird durch Seelen
übungen, durch praktiſche Pſychogymnaſtik Selbſt
bewußtſein geſtärkt, Lebensfreude erhöht, Arbeits
luſt geweckt, Geduld verlängert, Komplexe und
Hemmungen beſeitigt. Dr. Rothe gibt ein prak-
tiſches Trainingsſyſtem für die Seele wiſſenſchaft
lich fundiert, allgemeinverſtändlich, genaue Ge

in anregender Form, völlig neu
artig. Seeliſche Kräfte ſind Waffen im Lebens-
kampf. Dieſes Buch paßt in unſere Zeit wie kein

zweites. Dr. i.h

Bauer Grimpe und ſein Gott
Von Hans-Ludolf Flügge. Preis 1,50 Mk.
Jm Verlage von Zillich und Droß (Bitterfeld)

läßt ein junger Dichter ein Werkchen erſcheinen, das
ſelbſt bei der Ueberfülle ſchriftſtelleriſchen Schaf
Jee Beachtung verdient. Jn ſchlichtſachlicher
orm läßt Flügge ein r aufleben,

das ſich auf einem Hof neben einer kranken, aber
im Grunde ihres Herzens braven Frau abſpielt.
Ein Fehltritt des Bauern wird von einem Er

ausgenutzt, der den Hof an den Rand des
uins bringt, bis ſich endlich Bauer Grimpe auf

rafft und den Schurken den Gerichten überliefert.
Der Schluß des Romans läuft auf eine Kompro-
mißlöſung hinaus, die gegen den Grundgedanken
des Werkchens tendiert. Bauer Grimpe entdeckt
nämlich, daß es neben „ſeinem“ Gott noch ein
„höheres Weſen“ gibt und rettet ſich in den Schoß
der allein ſeligmachenden Kirche zurück. Hier hätte
der Dichter im Intereſſe ſeiner Arbeit konſequenter
ſein müſſen. So bleibt von dem Roman nur
übrig, daß Flügge in der einfachen Sprache ſeines
Herzens die Herbheit bäueriſchen Lebens aufzeich
net und uns einen Hauch deſſen übermittelt, was
aus der Scholle ſchweren Bodens aufſteigt. Man
wird das weitere Schaffen dieſer jungen Begabung

beachten müſſen. —itz.

Oskar Wöhrke: Der Baldamus
92. bis 100. Tauſend. Verlag Bücherkreis

GmbH. Berlin SW. 61. Leinen 4,80 Mk.

warmen Buch die Jubiläumsausgabe des hundert
n Tauſends von ganzem Herzen. In dieſer Ge
chichte des armen Handwerkerjungens, der nach
der Flucht aus der Enge einer Schulmeiſterlehre

die Leiden und Freuden eines Landſtreicher
daſeins bis in alle Winkel auskoſtet und dabei ein
ganzer, ein liebenswerter Menſch wird, offenbart
ſich ein Stück proletariſchen Volkstums in ſeiner
ganzen Urwüchſigkeit, Schönheit und Menſchlich
keit. Die Jubiläumsausgabe. deren Einband und

r Ware u e e München,
iſt als ausgezeichnete Geſchenkausgabeanzuſehen. o e

Man gönnt dieſem herrlich bunten, menſchlich

c

e

l

3



Verluſte der Mansſeld AS.
Reichsſubventionen wirken ſich erſt in dieſem Fahre aus Kein

ungünftiges Vilanzbils

Die Kriſe auf den Kupfermärkten, die denſlitten hat.
Kupferpreis mehr als halbierte, mußte naturgemäß Der Geſamtertr
den rn treffen, der als einziges Unternehmen nur der

Geſekannerte m h Te deutſchen tehungskoſten liegen, aus verringert. Die allgemeinen
rein geologiſchen Urſachen heraus, weit über den Million Mark auf 5,8 MiGeſtehn Skoſten in den großen amerikaniſchen und Die Abſchreibungen verringer

afrikaniſchen Kupfergebieten. Das verſchlimmerte Million Mark auf 422 M
die Lage der Mansfeld AG. im Jahre 1930 derart, Reich szuſchüſſe werden
daß die Kupferbetriebe geſchloſſen werden mußten, Mark angegeben. T ergibt ſich ein Verluſt
wenn nicht das Reich und Preußen eingeſprungen in Höhe von 217 Mill WMark, ſo daß in WirkVerhandlungen mit GEG. laſſen müſſen, weil ſig den Konditorgehilfen be

halten wollten. i ilfe i äv wir er 9 e r un iſt erſt 7 n ben ſh elwe ſfr zie r Verluſt von faſt 49 Millionen
n eburger Kon r ällte rteil: Dabei man berückſichtigen, daß die Reier a r z n ine er u waren Der Konſumverein wird die r nie r v i ubrenttenen'ſi nicht l r deseſta emuun uen Ah wieder einzuſtellen. Für den der zahlen vorliegt. auswirken konnten. Andererſeits wird im laufendene fur art e e l ung ſind an den Kläger Schenk Man kann feſtſtellen, daß die Vorräte abgebaut Jahre die preußiſche Hilfe wirkſam werden. Man

n W a dutts einem 1000 Mk. ehe 27 Angermann zw. 7 ehren n Sie r u ſich w. an e a en e
h Sie derer war vorauszuſehen daß auch dieſer Ent. Mark Die Forderungen h Aeig u per Nant

laſſungefall wieder zu einer Rieſenblamage der Schulden a derr ſngert Autereem hai man rechnete, fürs erſte nicht in Frage zu

gemacht, eteili
r Sanierung der Merſeburger Gen Gewaltigen des Konſums ſich auswachſen würde; den Se gungskontoſtommen ſcheint.

n Klagebeantwortu pottete jeder Beſchreibung.l. F.
Querfurt. Be läſtigun g. Allgemein führenn h n et Guerfurt a mee e

noſſenſ I arlei- und Gewerkf bürokra- läſtigt werden. Man drt ten ſt t t And von I zum Kauf. se e ten ſind allerdings an Mücheln allein entfallen 360 Kohle Me te iſt aber, daß der kauf im Hofe des

Koenen und Hübner erſchienen. Wie alle Mitgliederverſammlungen der SPD. in
mußte er dann von unſerem Genoſſen Walter ſtark beſucht. Genoſſe Tenhagen ſprach über den Fouolßreis

wiegender Mehrheit angenommen, daß auch warm begrüßt wurde. Genoſſe v

Zentralverband Konſumvereine ſofort z Problem mit europäiſchen Maßſtäben zu

weſende kommuniſtiſche den ruppe des Konſum Augen zu ſehen. Was ſich in Rußland entwickelt, iſt Am 17. Mai tagten in Nietleben im Gaſt Kreistag, bei dem es durch das Verhalten der
ſum ais Arbeiter beſſ ſtimmten natürlich auch die ruſſiſchen Kommuniſten zu. Sie glauben näre des Agitationsbezirks Nietleben womit vor allem erreicht wurde den Titel ohl

Sa Sie ehe es Vor el wie ſo ziemlich alle Entlaſſungen, die willkürlich bereinig das Unternehmen (Fehl Die Generalverſamml ird den 17

omme. nz entſchi u bereinigen, worunter das Unter en e ung w 17. Funivagcig erſehen mit ä n vorgenommen wurden. on die Abfaſſung der pekulationen bei den Erweiterungen) ſehr ge einberufen werden. v d

Es waren ſo v rmfehler vorhanden, dEine die ine
Inſtangen. h agebeantwortung hätte erfolgen

Sachs konnte es ſich nicht verkneifen, die bekannten Geiſtesprodukt unterſchrieben. Wenn ein verant i i We4 Mücheln. Erwerbsloſenſtatiſtik. Hierſkommuniſti nve bee gltea tüchtig berunterzupugen und die e r n W r wurden am 15. Mai insgeſamt 491 Erwerbs- en r Smwerheeſen ſogar
ſie für die heutigen Zuſtände veramwortich u 7 an würde man ihn mit Rechtfofe unterſtützt. In der Vorwoche waren es 508. mit Androhung
machen. Er fand aber damit beian uieſced aber damit bei den Verſammelten ni hen den Mücheln noch rund 300 Wohifchris Arbeltzamtes ſtattfindet

der Verſammlung war auch ein Stoß erwerbsloſe.treu y der Konſumberweltune untee öSwn SPD. und Sowjetrußland.
r kleine

Hübner beſchimpfte die Genoſſenſchafter, dafür den letzten Monaten, war auch die geſtrige überaus

eine tüchtige Abfuhr einſtecken. Am Schluſſe der ruſſiſchen lan. Ein ma, über dasVerſammlung wurde eine Entſchließung mit z r x arheit r und das des 8 ſk in Wetlehendie u mit der GEG. und dem tonte, daß es außerordentlich ſchwierig iſt 8 D. ommung on erenz

aufgenommen trachten. Man kann nur an dos Problem heran ähe, ſachliche Arbeit kann die Kriſenerſcheinungen überwindenwerden ſollen. Koenen und Hübner ſowie die an geben, wenn man ſich Mühe gibt, mit ruſſiſchen Nur zäbe, v

vereins alles 60-Pfennig- ieder, die der Kon reiner Staatskapitalismus, das gebenſhof „Zur Sonne“ die SPD.-Kommunal-Funktio Fraktion gelang, den Kreisetat zu verabſchieden,

di i i ine ber, daß dies eine Etappe zum Sozialismus be Jm Vordergrund ſeines Referats behandelte Ge-fahrtspflege in voller Höhe aufrecht zu er837 e e 7 ptichgeßurg r e deutet. (Wir werden auf den Vortrag noch aus mweindevorſteher Gehoſe Strauß (Reideburg) die haden Auch hier zeigte ſich, bekräftigt durch die
d für di ins führlich zurückkommen.) durch die Notverordnung vom 1. Dezember 1930ſergänzenden Ausführungen des Seneſſen Strei-und für die Verwaltung des Merſeburger Vereins. Mit der Bekanntmachung der Beſchlüſſe über die cher, daß es nur durch zähe, unermüdliche Arbeit

ahrt zum Parteitag nach Leipzig und zur Senkung der Realſtenerzuſchläge. a i den notleidenden Kreiseinwohnern
Nach der Verſammlung kam es noch zu erheb Avmpiade nach Wien und einer kurzen Debatte Ex zeigte die 63 dadurch bei der Aufſtellung der helfen. Mit aller Energie, betonte Genoſſ

z tats der Gemeinden ergebenden, Streicher, müſſe an die Ueberwindung der ſchwer ?nlichen Auseinanderſeungen zwiſchen über de Derhältniſſe im Konſum endete die äußerſt diesſährigen Kriſe rangegangen werden. Wo immer ſich
oppoſitionellen und linientreuen Kommuniſten, intereſſante Verſammlung.

die zu einer regelrechten Schl ä 7 ausarteten. Weg gtenen e e ene e ge “we Vartei en Leanderem genehmigte auch Vernhard Koenen von in Leipzig. die ungeheure Not zu lindern. Er forderte die
der Frau des „Renegaten“ Graul eine ſchallendel Alle auswärtigen Teilnehmer ſtellen ſich zum A ß Anweſenden auf. mit Vertrauen an die wertereOhrfeige. Es mußte (Hliehlich Polizei eingreifen, in unmittelbarer Nähe des en nhof Arbeit in den meinden heranzugehen. Der Er
ie der Schlacht ein Ende machte. Die Oppoſitio-Teipzig, und zwar in Ter folg werde unſer euletzt forderte Parteiſekretär Genoſſe Petſ chgingen unter Polizeiſchutz nach dem Bahnhof, um bahnhof. Abmarſch 13,80 Uhr. Die Vezirke Not geratenen auf ig Ft zchireich an der Eröffnung des

ihren reund raul abzuholen, der von einer ähn werden am Hanuptbahnhof em Parteitages am 31. Mai in Leipzig zu
erſammlung in Halle kam. Unter Polizei mit Standarte: r rte beteiligen.

m

leiſten it lebhaftem Beifall aufgenomme] Rietleben. Einbrecher. Jn der Nacht zummen n der Meßplatz gen Wange des en e W berichtete Mittwoch drangen Einbrecher von der Hinterfront
Frankfurter und Lehar Vom der Führer der Kreistagsfraktion, Genoſſe Gom S durch ein Fenſter in die „Heideroſe 23

Wiede verurteilt. Je Achterreihen. mer t, über die allſeits für richtig befundene Ar Sie erbrachen die Tür zu den Kellerräumen un
Nimarſ ſtand am Volks heit der SPD.-Kreisfunktionäre. Jn ausführ- außer Eßwaren und Wäſche noch 20 Flaſchen

Der „rote Arbeiterkonſum“ ſtand ha us. ar in und Spirituoſen mitgehen.5 ftauch wieder vor dem Arbeitsgericht, weil r r irle zurng. Die aus würtige
noſſenſchaft wird in den Garten des

er in nicht zu überbietender Unternehmerwillkür

rteige ten ſchaften hier unſere Stvategen den früher Aühenkshauſes geleitet. Deshalb wird gebeten, beim Neues aus Wettin. Sonne u Grunde In dieſem Hirtennie ne triebsangehörige auf das Da

warf. Es i i ir s r Aufmarſch auf dem latßz durch ſtraffe! Am Dienstag hielten in Wettin mehrere ſhriefe“ werden dem früheren Konſumvorſtande
den Bäcker Schenk und Angermann, die, wiewir neulich berichteten, wegen ihrer Nichtbeteili- men auswärtigen Ge Abteilungen des Reiterregiments 16, die Gemeinheiten angedichtet, dann aber wird weung an der muni t che n Maifeier nun noſſen werden zuerſt aufmarſchieren. 1s ſich auf arteninſpektion befinden, ihren Einzug.mütig gejammert, daß ch nach der letzten e
ar glauben ſollten. Der Konſum wurde ver lle Ort des Unterbezirk leitende Muſikabteilung gab ein Vor- ung ſo viele un n die asgrup Eine beg Z.Merſeburg, die mit Kraftwagen nach tage t dem Marktplatz. Baldſ meldet haben. So einfältig ſind die i

e e esü t war. Jm Auguſt ſoll ſi r laus gemeinſame Fahrt nach Leipzig. Partei früher gewohn len. Einige Pionier-Komſlaſſen. Na ſie den Boden des neuder bisherige kommuniſtiſche Rechtsſyndikus en Ereignis wiederholen. Einige werden ſie baldSe Dübner ausgeſpielt. n n n pagnien in Wettin noſſenſchaftsweſens verlaſſen haben n ſie

be i ü erEr kann ſich jedoch tröſten. Sein Nachfolger Born- in Leipzig nicht erſt zum einquartiert werden, um Uebungen im Brückenbau Sege ſt eine eine zu erhalten Das Ger-

treten durch eine in Merſeburg ganz unbekannte
kommuniſtiſche Größe namens Bornkeſſel,
Anſcheinend hat alſo

ſcheiter“ kfurte rlüber die Saale abzuhalten. 7 wi en wie inkeſſel iſt C ein genau ſo „geſcheiter“ Kopf nraee halten in Fran c 2 r Wer 7 Swie er. Beide ſind in jeder Beziehung unglückl aß dee h Ein Produktenhändler aus Halle ging in Vorſtand auch für das e m Nauen-
von Merſeburg abfahrenden wird.M die ſich für eine Sache einſetzen ſollen, lde hnr d dnſ“r 4 „Döbli t ſeinen Geſchäften nach. Dabei wollte er dorf verantworllich

Beide r hatten auf Wiedereinfkolonnen Antonummer und Teil ſeinem Pferde etwas Gutes tun. Er ſpannte es
ädi polizeiliche s und ließ es in dem neuW w. h h erfolgt dann unmittelbar u Phleſeider Wer weiden Das Tier h t Kreis T

ken a gen vertreten. Natürlich wollte die Kon die anderen müſſen beim e den vollen Genuß wahr und lief v
ſumverwaltung bei der Entlaſſung der Beiden nur Landrat und der Am s den S gle. Da aber an dieſer Uferſeite 7 T
wirtſchaftliche Gründe gelten laſſen. Bei aller Ver Transport aumelden. „Imung den Schlamm herrüber drängt, konnte
Arigung ihrer Maßnahme war nur herauszu r r t Petemiguns und Diſziplin! Pferd nicht wer den r e Aus 77 T
z ein Engel iſt e n u Aula J. A.: Paul Kämpf. ehe Huffe gebracht werden konnte, er Im Afa-Orts kartell wurde mitgeteilt,n nen n be e drinten Der Händler hatte ſich zu allem Un daß der vierte hſchen r laſſen, daß Infolge übermäßig ſchnellen Fahrens kam am gunc das Pferd nur geliehen re ß vom 4. bis 7. Oktober in Leipzig ſtatt

tag bei Schkopau ein Perſonenkraft indet. Die angeſchloſſenen Verbände zurdoch nur politiſche Gründe zur Entleffung ar in Paliuder und geriet dabei gegen einen W von Wettin gelegenen Tagesordnung Stellung nehmen und etwaige An
ven. A echnet r mann, der zwanzig Waſt der Straßenbahn, r beſchädigt wurde. Per- ſtill L c a in die Munitions-träge gen r

en. Ausgere ne ſonen wurden nicht verletzt. illgelegte: einreiahre im Betrieb beſchäftigt war, oder Schenk, der kammer eingebrochen und ein Poſten Dynamit Gaues Mitteldeutſchland verleſen, in dem zum
zehn a im Betrieb beſchäftigt war, verheiratet! Teuditz. Der Amtsausſchuß ſtellte einelge
iſt u

toh len. Mit der Ermittlung der Täter iſt Ausdruck kommt, daß in Fragen der Angeſtelizwei ſchulpflichtige Kinder hat, muß zur neue Gebührenordnung auf. Für die Gaſtwirteſ die Harſche Kriminalpoligei beauftragt worden. en ve rſicherung emeinfameg uſam-

ntlaſſung kommen. In ſeiner Hilfloſigkeit riefſſchuf man inſofern eine Erleichterung, als man mengehen mit den gegneriſchen Verbänden nichtſich B. darauf, daß ſie Schenk deswegen haben ent die Polizeiſtundenverlä rege r für den Auts. in Frage kommt. Die Bundesleitung wird jeden
lbetrieb auf 5 Mk. J und für Angriff auf die Angeſtelltenverſicherung mit allener gſvant in der Gaſtſtube auf 1 Mk. (bisher Ammendorf. re „i zu Gebote ſtehenden Viittein abwehren

Amkliche Bekanghnachungen 1 Vtehl n ver v hein kern h ba S. ſehr nes ungete de Im Prinzip erklärte ſich das AfaOrtskartelt
der Rähe des Lokals „Dreier mit dernicht mehr 80 bis 50 Mk. ſondern nur noch 10araſt n re n werden wobei Herausgebe eines gewerkſchaftlichen Mitteilungd

bis 25 Mk. Die Tanzerlaubnis dagegen bleibt auf 7 e u 53 ab g 5 Fuhrerſiges gertrüm blattes

7 Mk. beſtehen. am inverſtandent wurde. Der ſoll dem durch den Ortsausſchuß des ADGBV. ei anden.im dinteren Gotthardteis w rie. o Ermittlungen ſind auf Sg. Henemit, Sauſgit t ſeneneee Feier 2 Pfuit Am Donnerstagvormittag wurde im
wieder frei n. Die ſtädtiſche c ar Breinig, Stum dorf Feſt. der Löbejün. Die rote Hochburg wackelt ein Stadtpark ein junger Mann feſtgenommen. weil er

ädicke; t u(dſchlößchen wird bis auf weiteres für die Anfuhr mer Die mit Feſt. u x Püpcke. Tor In den letzten Tagen wurde hier ein von ſich jungen Mädchen gegenüber unanſtändig beFe Poewenivon Aſche uſw. geſperrt. We Reuter et Frit weiby. un nd Verleumeungen ſtrotzendes Flugblatt nommen hat. Da er nicht laufen wollte erun Ganz hiehin und Anna Werke ges l reitet Wie in Halle Ertinger u. Co., ſo wirt mit dem Molkereiauto zur Wache

VI. 181/31. Der Magiſtrat. Kivert.



Vom Tode des Erkrinkens gerettet
Jn der des Boberiher Dammes

kam ein ſechsf rder vom Hochwaſſer ſtark unterſpülten Böſchung zu
nahe und ſtürzte mit einem großen Grasſtück in das
Waſſer. Hilfsbereite Perſonen konnten das Mädchen
aber noch retten.

Schmierfinken. Die Jnhaberin eines Geſchäfts
in der Torgauer Straße meldete der Polizei,

in letzter Zeit des Nachts die Schaufenſter ihres
Ladens beſchmiert worden ſind. Dadurch wurden die
farbigen Reklameinſchriften verwiſcht, die Lack
buchſtaben wurden mit dem Meſſer zerkratzt.

Hauszinsſtener. Von dem öffentlichen Aufkom-
men der diesjährigen Hauszinsſteuer ſind 11 An-

iges Mädchen beim Blumenpflücken beteiligeneinen n mannsruhe. Hoffentli
die Dltern

flug. Ganz kleine Kinder k
nicht mitmachen.

Nen Burxdorf. Glashüttenwerke Burx
dorf in Konkurs. Ueber das Vermögen des
Glashüttenbeſizers Alfred Schier in NeuBurx-
dorf, Jnhaber der Firma Paul Schier, Glashütten

Rückblick auf
Der letzte Kreistag, der in ſeiner 6ſtündigen

träge von Eilenburger Einwohnern an den beraten hatte, iſt recht rrtr er verlaufen.
Regierungspräſidenten weitergeleitet worden. Jn Damit haben ſich auf die
Frage kommen drei Ein, fünf Zwei und drei funden.
Vierfamilienhäuſer.

Die Sperrun
wieder aufgehoben.
der üblichen Weiſe ſtattfinden.

Jtreis CLiebemwerdo

der Vieh und Ferkelmärkte iſt
je Märkte können in

ommuniſten abge-
Jhr Auftreten war diesmal inſofern an

ders, als ſie es unterließen, die vor das
gebäude beſtellten 150 Demonſtranten je nach Be-

blieben im
möglich war, ß,
draußen „Nieder“ gerufen wurde und umgekehrt
„Hoch“, wenn drinnen der Nazi ſprach.

Unſterblich blamierten ſich die Na zis mit ihren
8 Anträgen. vBitte, einige Koſtproben! Die

Becwitz. Kinderfreunde. Jn der letzten Tagegelder der Kreistagsabgeordneten ſollen
Zuſammenkunft, an der ſich 44 Kinder beteiligten, in Weg
u 2 27)x5) Mk. ſparen. Genoſſe Heyne ſprachGewählt wurden: als Vorſitzende Ge ſentſchieden dagegen weil dieſe Maßnahme viele Abwurde die Wahl der örtlichen Leitung vorge-

nommen:
noſſin Ferchow (Arbeiter-Wohlfahrt), als Kaſ
ſiererin Genoffin Hennig (SAJ.), ferner Ge- et Tiel! Diatenſchwindel nach. Natürlich erfolgte Ableh-
noſſe Klemtz Partei) als Schriftführer.

Eigene F

F- F- P
Zigarren sind die besten

7
Merseburg, Bismarckstraße 38

fall kommen. Der Kreis würde damit
135

eordnete hart treffen würde. Damit ahmten die
azis ihren „Pg.s“ im Reichstag den glorreichen

abrikation

Warum wollen Sie für fach- 100
männisch genau geprüfteSehweizer Prozent
Quaſitäts-Uhren mehr Verdienst

bis 30 durchmehr bezahien als bei uns de Worſe
Diese Vorteile dieten wir durch di-
rekten Einkauf ab Fabrik und durch
Vermeidung hoher Kosten für Laden-

miete usW.

kig Beweis unserer Loistunqsfühbigkeoit:

Echte Siſder- L tto, 10 Stel 7.680Echt Snbor, o gert wo Seine 10.- Wer verkauft
r St. r Wohn oder Ge-e old, à85 gest., i è it Soie, s Aer 22.78 d mständig Gaſthof, Fabrik od.

ſonſt. Betrieb, Bauoriqinel und K esgelände
i d Angebote ant auffa en Glochkengießerwall 6ſ.

Platinin, 10 Steine m. Lederd d. 99.00 ins erteren
Eeht Silber 800 qest., 10 Steine 12.75
Gold Double. 10 Gar. 10 St. 14. 78
Echt Siiber 800 ff Ankerwerk 18. 78

Werken ohne Steine führen wir nicht Roſenſtr. 8

950 Mustoer s 300 Mark
Sigone Keparatur Werkstätte

rn T

Dresieu, Schweidnitzer Strode 54

Katelog mit 240 Uhren gratis durch
uns. Zentrale Dresden, Amalienstr.

Olroktor Vor an e

Na und Reparatur
eſtutett.

Neuburrdor

Areis Liehenwerds m Wohrgel

Empfehle mich k. kunt III
Anfertigung a beseitigtorthopäd. Sachen pünlberg der er ste

Platinin, 10Steine, Leuchtzahl. 1I3. Schuhmachermſtr. empfikeht Siſber, 830 gest., 10 St. 12. 75 h ſteht ne
Diese de, ff. Ankerwoerk, 15Rub. 19. 75 Paul lentzsech

Armbanduhren mit mwinderwertigen Elſterwerda

August Welße
Jnh. Karl WeiteWünivers a. Eibe Köbler, Pleſfa

G. m. d. H. Spezialgeſchäft für fiehltHaſſe S., Gr. Ulrichstr. 63 Henenarüt., Hüte rader v das Il h

v ſchinen Jeutrie fein Lecee Scene WegAmaealenstrabe 15 appar., Motor I,eiSchuhwaren an e
gut und preiswert.

W

Auskunft koſtenloek. Lehmann Sanuttas-Depot

M. 29 o. 39,

aus Ihrem
Stokf

Bedienung

Fahrradhaus

Fahrſchule

In 3 Tagen
Alehtraucher

Zeitungen kauft

A. Vode je.

LichtsHaherland
äk

bringt stets gute Doppelschlager

rinz Luuch

jeder Art
preiswert und gut

Lauchhammer

Christian Brödemann

Schuhmachermſtr.
Mückenberg

7

empfiehlt ſeine Lokalitäten und
ff. Konditorei.

Freitag u. Sonntag: Dielenbetrieb
Paul s O lauchhammer
Bornehme Herren- und Damen

„Mafßſſchueiderei
Lager hervorragender Qualitätsſtoffe
Preiswerte und reelle Bedienung

Arbeiter
benutzt bei Bedarfedeekung den

dort erhaltet Ibr die
vorzüglichen GE G- Produkte

MaBß- und
HRKepuarater-
Werkstatt.

Roterräder, Fahrräder

Minnzchiner, ham
mal tun gzartike

Fahrſchule
Dietrich,

empfiehlt ſeine

Wir erleichtern
lhnen den Kauf E

eines S
durch unseren R-Zahlplan

Stautgeschäft Halle

DRUCKEN

HALIL. DRUCGKEREI-

ndelsdienſt, daß die Firma zur U
einer augenblicklichen Kr einen Ueber
brückungskredit in von 15 000 M.benötigte, den ſie jedoch nicht erhalten konnte. Ver

ſchärft wurde die Lage noch durch die Zahlungs
einſtellung eines Berliner Großhändlers.

den Kreistag
nung die Stimmen der Nazis.Anteg auf

Feſtſtellung der Doppelverdiener

wurde zum Glück für die is nicht ange
nommen. Es wären wahtſcheinlich peinliche Feſt
ſtellungen gemacht worden! Genau ſo wenig Aus-

Sitzung hauptſächlich den Haushaltsplan zu Ein

d 1 Hoch oder Niederrufen zu veranlaſſen. Sie ſichten hatte ihr Antrag, feſtzuſtellen, wieviel vora enteil auf n Waren ſo daß es dem Kriege und wieviel jetzt für das Perſonal ver-
z. wenn ein Kommuniſt ſprach, ausgabt würde. Auf einen großartigen Gedanken

verfiel der Nazi Koppe; er wünſchte einen Ste-

nographen für die zu beſtellen, damit ſeine weiſen Worte der Nachwelt er
halten blieben. Der Kreistag hielt das aber für
überflüfſig und lehnte auch dieſen Antrag ab.

Für die werktätige Bevölkerung beſitzt der Kreis
tag ſeine Bedeutung inſofern, als

für das Fürſorgeweſen rund 400 000 Mk. mehr
eingeſett

wurden als im Vorjahr. Die Erhöhung der Sätze
für die Herbergen in Falkenberg, Liebenwerda,

G. m. B. H.

Große Ulrichstrae 54

alle im Geschöfis-, Vereins-

und privaten Verkehr erfor-

derlichen Drucksachen und

biffen unsere Freunde um

Zuvebung ihrer Aufträge M

GES. M. B. H. O
Halle a. S., Gr. Mörkersir. 6

Oséwin Nitzſche
Gränewatde
dringt ſeinen

aller Art
zur Empfehlung

Grunewalde
bringt hierd. ſeine
Maßſchneiderei

in Erinnerung.
Preiswerte u. reelle

Bedienung.

Alwin Barth
Grünewalde
bringt ſeinevebl, Wet und

Feindäckere
in Empfehlung

x

verleiht kostenlosCemeindesparhusreBock witz

rda,
10 000 Mk. wurdee

vonWenn u h de
walde--Bockwitz mit

Arbeit
dabei, daß die Notwendigkeit des Straßenbaues auch
der 4 anderen Straßen anerkannt wird, daß aber
kein anderer Bau ſoviel Arbeitsloſe en

würde. ſieDie Kommuniſten intereſſierten ſich ſehr
eingelne Kapitel des Etats, lehnten aber wieder den
geſamten Etat ab. Jhre 5 Stimmen verhinderten
natürlich nicht, daß

der Haushaltsplan angenommen
wurde. Die Abſtimmung über die Neuwahl
des Amtsvorſtehers von Falkenberg
endete auch diesmal damit, daß der Kandidat der
Bürgerlichen durch die Stimmenthaltung der Kom-
muniſten die meiſten Stimmen e t. Auf

S ch ul z entfielen 12 Stimmen, 8 Stimmen erhielt
unſer noſſe Küver (Falkenberg) u einerſcharfen Auseinanderſetzung kam es dabe wiſchen

dem Nazi Koppe und dem Genoſſen Heyne,
als der Nazi den früheren Polizeipräſidenten
von Dresden, Menke, als „Staatsverbrecher“ be
zeichnete.

7 u Abkühlung beendete den Kreistag, dem
aller Vorausſicht nach bald ein weiterer folgen
dürfte.

Genossenschaft

vereinigteſischlermeister

Erößtes Sarglager
Fernruf 2494

Beisetzungen, Ueberführungen, Erd- und
Feuer Bestattungen

Mersehurg a. S., Preußerstr. 33

Bezuche nur Verangtahtunnen,

W exen Du geladen Ha

Wer nicht in Deinem Blatte nseriert,

T

die ſich empfehlen.

Annaburg:
Gaſtwirtſchaft Hovpe, Feldſtraße

Eilenburg:
„Kaffee Bismarck Martin Kohlmann)
„Stadthalle“ (E. Kühnemann), Bahnhofſtraße

Reichskanzler A. Henze), Torgauer Straße
a Lindengarten“ (Schiller), Dübener Str.
„Neichékfrone“ (O. Winkler), Wurzener Landſtr.
„„Volkshaus“, (Kühnemann), Mühlplatz
Gaſthof Muldental Rud. Schäfer)
„Zum Bergſchlößchen“ (Artur Bertram)

Delitzſch:
„„Elberitzmühle“ (Franz Ohme)
„Goldene Kugel“, Grünſtraße 3.
„Lindenhof“, Grünſtraße 48.
„Nordſchlößchen“ Eſchke), Nordplatz 12
„Goldener Ring“, Markt 22.

Kreiſchau bei Torgau:
Gaſthof und Gartenlokal Karl Seidel

Pflückuff (Kreis Torgau):
Reſtaurant Schneidemühl

Jn Schildau:
Zur guten Quelle (W. Naumann)

Torgau:
Reſtaur. „Bürgergarten“ (Hans Zwiebel)
„Zur guten Quelle“ (Lieſegang), Schüulzenſtr. 16

Jede Zeile koſtet monatlich 1I, Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

empfiehlt seine Lohalitsten,
ſowie R. Konditoreit

TIGCATA II
de

empfiehlt ſeine

Stellenangebote und esuche,
Verkäufe und Kauf Gesuche,
Vermietungen, Tausch- und
Mietgesuche usw. usW. usW.

2 Wnfolge seines großen Leser
kreises und seiner starken Ver
breitung in allen Volkskreisenſowie I MReparamece

21325
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Deutſche Flieger zum Weltftreckenſing

geſtartet und verunglückt

ern vormittag er Jungflieger ackmannder vom Boöbli kommeggetraſſen war du einen W z
es großes Ziel ſein ſollte. tihm di Wenn

Wi

die Tölzer Fliegeriie r Fl ns an. Der tdauer von

nächſt

der einehalben Jahr t n ſollie, führte zu
en. Von dort ſollte es über Buda

ntinopel--Jndien China nach
Als Endziel des Fluges war Neu

Das verunglückte bei einer Not
v im Bayriſchen Wald.
das Unglück erfolgte bei der Suche nach einem

T Landungsplatz“. wurdevon einer Bö erfaßt und in unmittelbarer
Nähe des Schulhauſegs von Schaibi (im
Bayriſchen Wald) zu Boden vückt voll
konrmen zertrümmert. Die Fliegerin FräuleinSchulthes erlitt komplizierte Knogenbrnge Sack

mann einen Beckenbruch. Die beiden Verletztenwurden in das Krankenhaus Obernzell bei deſſen

gebracht. Lebensgefahr beſteht augenblicklich nicht.

nach
da

york

Die Sportfliegerin Chriſtel Schulthes.

RauRitzan, der Millionenſchieber
Millionen Mark.

Es können nicht einmal di e derbevorrechtigten Gläubiger igt werden,
5 t die Angeſtellten werden um ihr Gehalt ge

rellt.

Wie die Stuttgarter Staatsanwaltſchaft
mitteilt, werden dem von ihr in Murnau Ober
bayern) verhafteten Filialleiter der Deutſchen
Autoverſicherungs AG. Dr. Rau-Ritzau in
erſter Linie Kapitalverſchiebungen nach der Schweizvorgeworfen. Dr. RauRitzaun ſcheint etwa bigen h ernt z rk gebe ars 36.

3 bis 4 Millionen Mark aus dem Beſitz der Sautier Co. zu gehören, bei der große Teile
Deutſchen Autove AG. in ſeine des Grundkapitals angelegt waren.
Taſche reſp. in das noch Ausland haben Dr. Ritzau verfügte über ſechs falſche Päſſe,

wandern zu laſſen. mit deren Hilfe er, meiſt per Flugzeug, ſtändig
wiſchen Stuttgart und Zürich hin und her fuhr.
eine Verhaftung war eigentlich nur einem Zu

fall zu danken: einem Rechtsanwalt, der zufälliger-
weiſe zwei Aktenſtücke aus dem r

Jm Jahre 1925 wurde Dr. der da
mals einen anderen Verſicherungskonzern ins
Leben gerufen hatte, n ren Wett-bewerbs und anderer Ve en u neun Monaten

Gefängnis und 1500 Geldſtrafe verurteilt.
Nunmehr hat er nicht zuletzt durch ſeine Betrüge
reien auch die Stuttgarter Deutſche Autoverſiche
rungs AG., bei der er mit Hilfe falſcher
Papiere eine einflußreiche ren verſchaffte, auf
fliegen laſſen. Die Unterbilanz der in Konkurs
gegangenen AutoverſicherungsAG. beträgt zirka

105 Todesopfer bei der Exploſion des braſilianiſche
Miitsrdepots

e

bruch im Jahre 1925 und aus dem Konkurs der
Deutſchen Autoverſicherungs AG. in die Hände
bekam, fiel die

Aehnlichkeit der Namen Ritzau und Rau
auf (Rau iſt der zweite), zumal auch die in den
Akten dargeſtellten Vorgänge einander nicht un
ähnlich waren.

S
eh e105 Todesopfer bei der Exploſion des braſilianiſchen

den ugsarbeiten auf derI re e lich i Munitionsdepot der braſilianiſcheDas furchtbare Exploſionsunglück, das ſich kürzzlich in einem Munitionsdepot der braſilianiſchena bei Rio e ereignete, hat 105 Todesopfer und über 500 S e
Munition im Gewicht von 60 000 Zentner flog in die Luft und richtete furchtbare Zerſtörungen

in der ganzen Umgebung an.

Das andere Jtalien
loszuwerden?! Mit ſolchem Geplämpere werden
keine ſozialen Fragen gelöſt; der Knoten liegt im
Palazzo Chigi in Rom und nicht in der Taſche
halbmitleidiger Capribeſchauer.

Die Preſſe? Iſt tot. Zum
ein lächerliches Jnſtrument in der Ha 8 Zen
ſors. Es geht ſogar ſoweit, daß man erſt durch aus
ländiſche Zeitungen von größeren Kataſtrophen
im Lande erfährt. Das aber ſei einmal denen ge
ſagt, die mit dem Faſchismus (bei uns daheim)
als dem Verſuch zu einer kräftigenden Neuerung
liebäugeln: wenn Sie ſich auf Schritt und Tritt
beobachtet fühlen, wenn überall, wo Sie gehen
und ſtehen, in der Bahn, im Poſtamt, in der Elek-

„Es iſt verboten Zunöchſt iſt es
verboten, in den Wagen zu r dann hin und
wieder das Rauchen. Dieſe Schilder r wie
auch bei uns einladend in den Eiſenbahnab-
teilen. Darüber hinaus wäre das ſchöne Wort
e Vvjetato“ über ganz Italien von Trieſt bis nach
Turin und vom Brenner bis nach Agrigent zu

ſetzen. Ich weiß, AbbaziaLehrerinnen chwören
auf Muſſolini, und langſam verkalkende penſio
nierte Rechnungsräte auch, weil die Züge in Jta-
lien pünktlich fahren und weil nicht mehr an jeder
Ecke gebettelt werden darf. Deshalb verhimmeln
ſie eine Diktatur (die ſie gar nicht kennen). Und
wenn ſchon: bei uns fahren die Züge ſeit einem
halben Jahrhundert ſchnell und pünktlich, und die riſchen, ſogar auf kleinſten Vergnügungsdampfern
Bettler dürften Jhnen, Herr Rechnungsrat, kaum warzhemden Sie kontrollieren, ja, wenn
auf die Nerven fallen. Ueberdies ſtimmt die Sache Sie ſchließlich doch einmal aus Verſehen Goethe
nicht ganz: kommen Sie einmal nach Neapel, geleſen haben, T We r W e Sie

d Kinder an, die herunter nicht als Reiſender; da paſſiert Jhnenſehen e h Dank Lugſtregen, r viel! und leben Sie mit Jhrer braven
tigen) deutſchen Kultur ein paar Monater N Fittichen dieſer „Fürſorglichkeit“, dieſernicht weil es ihnen Spaß macht, die Fremden an

Maulhaltens, Duldens undondern weil ſich der große Duce einene en um ſie kümmert! Wer kein
Geld hat, der hat eben keins. Es regiert ſich von
Rom aus beſtimmt leichter als in Berlin, wo
alles benörgelt, begeifert verdreht wird. Warum?
Nun, ſehr einfach, weil hier kein Menſch denS uFel ne Ludſer deren u
Weil keiner ſeinen Hunger hinau darf,daß es die weit hört! Gewiß, ausgeſtreckte Hände

i icht dieagen noch viel mehr, aber bringen nich onc n al e n ten vertreten: die

unter
Jahren eng

ähneknirſchens!
Da wäre zunssn dir Sednlne b 0

i dert in friedlicher Zweiſamkeit durch dieBirahen Da alt es Verkehrsbeamte, die mit

weißen Stäbchen winken (ſie haben am meiſten
und zweckmäßigſten zu tun); dann gibt es noch
eine andere Kategorie, die ebenfalls vor allerhand
Gebäuden, auf allerhand Plätzen herumlungert,

it, un ie nicht wennſſ Schwarzhemden, mal im Hut,äehr n S der läſtigen Bettler mal mit Käppi plus Trotiel, mal halb in Zivil,

rofeſſor Wegener, der weltberühmte deutſche Ge mußte, im Grönlandeis tot au

konnte noch kei

Seit einigen Wochen hält eine
verwegene Räuberbande die ſüdbulga
Ortaköi und Kuſchukawak an der türki
in Schrecken. Trotzdem die
mehrere Kompagnien auf Spuren der Ban
diten geſetzt worden ſind, gelang es noch nicht, ſi
eſtzunehmen. An einem der letzten
ie Bande in das einſam

ſiler ein und zwang den Muezzin (tü
betsausrufer), auf das Minarett

ölkerung zum Gebete in die

n Grenze

Opfer der Berge
Eine Reiſegeſellſchaft von vier Engländern verunglückte e Abſtieg vom Harder im Berner

Oberland. Die Touriſten hatten ſich verirrt,
rieten auf abſchüſſiges Gelände und

trotz Abſturzes mit einem Bruch der linken Hand
davonkam.

„Fack, der Barbier“ verhaftet
Jn Ch wurde „Jack, der Barbier“ ver

et: einer derBee geetdeſſor Evgreifu e
amerikaniſchen J Poſe d

teilungsanlage, die in einem etwa 2 Meter tiefen

und ſchließlich zwiſchen dieſen Uniformen am mei ſchw

mal in Zivil. Jeder zweite, dritte Mann
trägt 2 ichen. (Wie man mir
88 re das für Ziviliſten zum guten Ton).

eder wittert
h Gefahr, wenn man mit ihm in ein po
litiſchritiſches Geſpräch gerät. Die kleinen Jun

n und Mädel werden in genau dem gleichenen, die faſgif

iner traut dem anderen.

er gehalten; ſie z
mne brüllend, wie wir ſeinerzeit: „Heil dia

im Siegakrans durch die Straßen und
glauben ſich irgendwie hervorgehoben.

Es gibt Deutſche, die da meinen, wir ten
es ebenſo machen. Ja,
doch den Blödſinn gerade hinter uns. Sollen wir
ihn wieder von vorn anfangen, weil es einemeſtenſchwangeren Italiener einfällt, ſein Land po
itiſch zurückzuentwickeln! Jch ſprach mit einem
ſizilianiſ Gutsbeſitzer, dem ein rer
Orangenkomplex bei Catania gehört; wir trafen

krieg einen um ſo größeren Sprung nach dem
übrigen Europa machen mußte, als es das am
meiſten zurückgebliebene Land war.

Das aber hätte unter einem tüchtigen Jnnen
miniſter genau ſo geſchehen können, und es

wäre auch ſo gekommen.

Ohne faſchiſtiſchen Klimbim, mit dem beſonders
der nächſten Generation kein Gefallen getan wird!

ſehen davon geht auch rein italie-
niſches Kulturgut verloren. Ueberall
wird die Faſchiſtenhymne geſpielt und geſungen.
Das Volkslied hört man nicht mehr, höchſtens in
den Cafés für die Fremden. Es gibt ſizilianiſche
Volkslieder, ſeltſame Weiſen, eine Art Zwiegeſang
(der eine ruft im Liede, und aus dem Tal oder
vom Berge kommt die Antwort); ſie ſind ver
ſchwunden. Sinnlos plärren die meiſten eine arme
Tonkonſtruktion zu noch ärmerem Text: das Lob-
lied Muſſolinis.

rönlandforſcher, iſt
worden. Von

Reiſe, des Eskimos Rasmus, bei dem man e
ne

r Gendarmerie und warten
e

e aber war der Ueberfall ruchbar

etießen fluchtartig das Torf,

nd es der Touriſten gelang,
in letzter t an Sträuchern f gen
mern, ſt W einer von in die Tiefe

und wurde tödlich verletzt, während ein zweiter

und Londoner Polizei eine Million

nu waren. Dieſelohnu t ſich freilich niemand verdient, denne der ſeinen amen ägt,
der er ſo Leute „über den Löffel barbierte“,
hat ſich den Bundesbehörden freiwillig geſtellt. Er
wird Iigt ene Kunden um acht Mit
lionen Dollar betrogen zu haben.

Schweres Arbeitsunglück
Ein

nete ſich auf der
Berlin. Die auf Jnſel befindliche Gasver
Schacht untergebracht iſt, war undicht geworden allein auf einem Floß

jett, wie man leit langem beeinzigen Begleiter ſeiner letzten

Au Profeſſor Wegeners vermutet,
r en werden.

Banditenterror in Südbulgarien
iſt das Betreten des Gotteshauſes unter

t in der Moſchee einzuſchl um dann denungeſtört ausplündern e h Wider Er
erſchienen in der Moſchee jedoch nur gwölf

Männer, die ſofort gefeſſelt wurden. Jnzwiſchen
geworden und

und mußte repariert werden. Als am Donnerstag
nachmittag Paſſanten zufällig an dem Verteilungs
ſchacht vorübergingen und ahen, entdeckten
ſie drei Arbeiter regungslos auf dem Boden. Die

T S Fig. re ru ren jedoch nur r ArbeiterSer Der dritte Arbeiter war bereits tot.

Die Urſache des Unglücks iſt auf ein undichtes
Gasrohr zurückzuführen.

Exploſion in einer belgiſchen
Fabrik

raing bei Hüttich ereigneten ſich in einem

ikgebäude, das de inigu in e r bekämpft
i Brand aus, der ſich auf ben te

und von der
Be wurde. Etwa 15 Arbeiter trugen Verletzungen

Flucht aus der Hölle
Eſſen jetzt der aus Metz ſtammendeg. hen ter es ein, der im

von de

verurteilt worden

e

r

ſchweres Arbeitsunglück ereig- war. Nunmehr gelang i abenteueavelinſel Schwanenwerder bei Weiſe in einem en von e
a Niederländi uayang, von dort die Weiter
reiſe nach Deutschland. 12 Tage brachte Schneider

gu.

mmerhin, verglichen mit dem, was bei uns
daheim mit „HeilHitler!“ Rufen an grasgrüner

ugend und etappegealterten Weltkriegsfigurinen
erumläuft und Aermchen in die Luft wirft, an

dieſem ißnichtwas gemeſſen kommen die Fa
ſchiſten Jtaliens beſſer weg.

Sie benehmen ſich auf der Straße anuſtändig,

m Teufel, wir en w

uns in der Meinung, daß Italien nach dem Welt

die Juden nicht, bea ig d c hie e ibleed ſind ſie r, leider nicht!). Doch, um ſo
zu volbbringen, bedarf es in einem Lande,

s immerhin eine alte, gediegene Kultur kennt
haſtig Linge Saal ifh ſam ünt e

uns im? Wenn wir die alleinſeligmachende
Phraſe des Nationalismus vorn ſatt haben (1918),
ſo blaſen wir ſie jetzt hakengekreuzt hinten heraus
und ergötzen uns an Knall und Ozon. (Man ver

e mir den Vergleich; aber kreide die Richtigkeite an.) Der Zwiſchenfall mit Toscanini, dem
weltberühmten Dirigenten, der in Bologna geohr-
feigt wurde, weil er ein hochkünſtleriſches Konzert
nicht mit der Faſchiſtenhymne einleiten wollte, iſt
bezeichnend für das Italien des großen Kultur-
ſchänders Muſſolini.

Sonne, Berge, Meer und Menſchen, ſie gehören
r zu ſchauenzueinander, verſchenken ſich dem,

vermag.
In dieſes Land, wo die Güte herrſcht, gehört

bein Liktorenbündel.
Es wird auch hier nur verderben, einengen, was
frei ſein, Menſch ſein will.

Ein ährt ein. Sogar vorn am Keſſel der
Lokomotive glänzt golden Muſſolinis Rutenbündel
mit dem Beil. Es funkelt über verrußtem Eiſen

ein wenig lächerlich. Denn es ſtrahlt nur im

ar egen rer di rur wie allzu kühne Säulen en une Bolher
nur die Erde blieb, die Erde, auf der d
wachſen O. g. Seinri h.
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Feree Talender
der Ortsvereine der SPD.,
ſozialiſtiſchen Frauen ine

endgruppen im Bezalle Merſteurg ha
ſekretariat Halle a. S., Harz

Hofgeb. 2 pen.Fernruf 1029 und 19geh Halle a. S., Harz 42--44
Hofgebände 2 Treppen Fernruf 31030

Halle
er urd Frauengruppe. Am Mai, 15 Uhr. ge-meinſames Secjauemenſein im

„Volkspark“.
SASJ. Geſamtgruvppe. Wir treffen

uns zur Fahrt nach Wettin neſonnabend um 20.15 Uhr am Reileck.
Decke mitrgtz Pünktliches Er
ſcheinen iſt P

Rot und Jungfalken. Auf dem
Büro Haxz 42/44, können einige
Kutten in Empfang gen ginnen wer

den. er Helferkreis.
Aus dem Bezirk

Hohe nthurm. z üs r J
Lotal Neumann t ital.Verſammlung mit Gäſten. Genoſſe
Stengel ſpricht über Die aktuellen
wirsſchaftlichen und pölitiſchen Fra
gen ſowie über „Was bat die Ardeiterſchaft zu tun Männer und
Frauen kommt alle in die Verſamm-
lung! Jhr ſerd er
Merſeburg. ten h.
Freitag. den 22. Mai 20 Uhr. imHerzog Chriſtian Vorſtandsſibung.

Freitag, 22. Mai, 20 Uhr,Leung. im Juaendteim Partei
abend. Them „FünſiahresplanRußlands“. Fkefereht Genoſſe Ten-
hagen.

Sonnabend, 23. Mai.Corbetha. 20 Uhr, im Gaſthaus
Wagner Mitglieder-Verſammlung.
Tagesordnung: U. a. Fahrt nach
Leipzig. Erſcheinen aller Fahrer
erforderlich.
Ammendor Die Parteigenoſſen

und Reichsbanner-
fameragden werden erſucht am l.
Feiertag zum Frühſchoppen im
„Elſtertal“ zu kommen.
Merſebur Am 1. Feiertag, frühg. 7.30 Uhr, Au- flug des

Volkschors nach Döllnitz. A „marſch
7.15 Uhr von der Waterlobrücke. Die
Parteigenoſſen werden um zahlreiche
Beteiligqung gebeten.

SAJ. Wer fahren amDeligſch. Sonnahend, den 23. Mair.

früh Uhr, per Rad ab Roß platz
zum Zeltlager nach Padis. Nach
zücier ſahren Sonnabend 17.59 Uhr
av Berliner Bahnhof. Schlaſſack u.
Decke mitbringen.

Mittwochs, 27. Mai,Falkenberg. 17.30 Ubr, im Lokal
Kaiſerho Unterbezirksvorſtands-

ſizung. Alle Unterbezirksvorſtands-
mitglieder müſſen anweſend ſein.

Drirrereia Halle.
Sonntaga, den 31. Mai Fahrt mitAuto nach Leipzig. Refchsbanner

anzug. Nähere Anweiſung erfolgt
noch. Die Frauen fahren in be-
e Autos. Meldungen beiHenkel, Zigarrengeſchäft. Gr
Nikolaiſtraße 6. erbeten. Sonnaben e
letzter Tag.

Der Vorſtand.
4. Abteilung. Pfingſtſonnabend,
den 23. Mar, 20 Uhr, im L Heide-pigtz wen Früblingsſjeſt. Eintritt

Pia., Erwerbsloſe 25 Pfg. ein-ſchei Tanzgeld. Die Kameraden
aller Abteilungen laden wir freund
lichft ein. Sammeln Hallmarkt.
Abmarſch 19.30 Uhr.

Ortsverein Bothfeld u.Sonnabend, 23. Mar, 20 Uhr. in er.

ſeld, Gaſthof Weidner Mitagliederverſammlung. Tagesordnung: Fahrt
nach Leipzig zum Parteitag am

Riwr Erſcheinen aller Kameraden

Pfingstwiere al

Z. nngstſeiertas:
Abfahrt 1210 Uhr nach Wettin3 Uhr nach Wettin Sonnabend, Café freischütz

Abfahrtsstelle un terha b der Peißnitzbrdeke. 20 224 Uhr

3 Stunden Lachem
Paul Beckers

in dem luſtigen Schwank
Der Schuster-Preres

all. Se an an. f.
Dam ferbüro Peißnitzbrü

1. und 2. ngatfeiertag:Abfahrt e 9 Udr nach Wettin
110 Vhr nach Wettin-- Rothenburg
1 3 Uhr nach Wettin

reitacç
n StWänhe:

klisadetn
vor knglant

uſpiel von
ckner.

Gefl. Meldung 354 41, 24359, 22293, 28421.
Schulen und Voreia Erwägung rauch Künste Konzert

Streng reelle, gaubere Bedienung
T A
Geöffnet täglich von 15 bis 3 Uhr.

Pfingſtausflüge
mit Lieſferautos, 20 und
25 Perſonen faſſend, auch
Perſonenauto bei billiger
Berechnung

Halleſche Eilboten

Max Zaubitzer
Halle-S. Roßſchlächterei e

bietet an:
fohlenfleisch u. feinste Bratenstücke

Lenden Rouladen Schmeer Gehacktes
Erstkl. Frisch- und Dauerwurstwaren
wie Leber- und Rotwurſt, Mettwurſt, Knack-,Zungen und Schinkenwurſt, Lchlackwurk nach

thüring. Art, Salamtwurſt nach ungar. Art,ferner Landwurſt und div. Schinken
alles zu erneut herabgeſetzten Preiſen.

Verkaufeſtellen:
Steinweg 52, l. Ulrichstr. 6, Pfünnerhöhe 41

Herrenstr. 19
am Wehr.

h

Fritz Mösenthin
Burgstrabe

aus und Garten- Kleider
in allen Freislagen in großer Auswahl

Kauf und Verkauf
werden spielend geregelt
durch eine Anzeige im
„uolks blatt

Or

der Gemeinde Leuna finden wie folgt ſtatt:
Waldbad Leunaga Röſſener Jagen). Treffpunkt Auebrücke.

Am Donnerstag, den 28.
der Leunger Ane. Treffpunkt Ludw g Jahnſchule.

Am Donnerstag, den 28. Mai, nachmittags 6 Uhr, im

Die Verpachtungsbedingungen werden in den Terminen
bekanntgegeben.

Leung, den 21. Mai 1931.

zum druen un mochen

Vorderschinken

Re Grusvervachtungen

Am Sonnabend, den 23. Mai, vormittags 8 Uhr, im

ai, nachmittags 2 Uhr, in

tsteil Kröllwitz. Treffpunkt Gaſthaus Vetterke.

Der Gemeindevorſteher.
WLorunely

Die beliebten

Sommer Fahrpläne
Vur allererste Qualität

ohne Knochen

C zu Pfingsten?
Nach der

Heimkehle!
Gröste Höhle Deutschlands
Station Uftrungen (Südharz)
Streeke Berga--Kelbra--Stolberg

Autostrecke:Wrtdzuer“ Keibra“ Stolberg

IIIIIIIIIIIIIIC. M. REMAROQUEje en zurüch!

Frontkameraden,der Heimat wieder gegeben, n

den neuen Weg ins Leben

h 7,50 M er 5.00 H.
Das Werk ist die Fort-
setzung des bekannten
Kriegsromans v. Remarque

Im Westen nichts Heues

Zu beziehen daureb:
Volksblutt- Buchhandlung

Halle a. S. Gr. Vlriehstr. 27
T

III

la.CaBler Pfund z

in allen Läden derVereinigten e

Schweine-leber
Schweine -Nleren
frischen kernigen
r
Reklamepreis

T 90,

Färbereien und WVäschereien

empfehlee Zur nur

un 20.
Ia woblaudwurt

T harte Salamiwurst ptwuna 1500
Prima Goulasch i ,501 u. 2 Pfund Pfund

(zur Plingstwanderung geeignet)

sowie feinstes Bratenfleisch, o Lende und säwtlicheWurstsorten in bekannter Güte und zu biiligeten Preisep.

n Karl Böhlert Oleariusstrabe 3

Telefon 229 RoBsehlächterei1 Stück nur Glauchaerstr. 75Reilstraße 30
Bärgasse 4Jo0,

im im men 75

Saal -Pat Heweburger St.

vom 24. Mai bis 1. Juni 1931 einschl. noch
bis abds. 10 Uhr L Uhr) Die Schaustoler u Kurt S Bierztwben)

h h[„puvu——-

Tunnelbahn, Rarusselis, Tanz u. Bierzoite, Schaubut.
aher Art r jung eng alt Original

Achtung
Bei mir kaufen Sie jetzt zu ganz
unerhört billigen Preisen Ihren

Anzue oder Hantel

19- 25 29. 36, 39,

NMotorfahr- Anzüge Motorfahr-
Hosen Golf- Hosen Tennis-

Hosen Breoches- Hosen
Windjacken Trencheoats

Julius Hlammerschlag
Hafie a. d. S., Gr. Ulrichstraße 37, Parterre und l. Etage

Fernruf Nummer 21422

III

Korps Uebung

Beste Ware
Wenig Geld
Mleeblakt-

Bulker
ist die beste
ist sfefs frisch

sparsom und billig
im Verbrauch

Am 1. Pfingſtfeiertag
S ſpielt Renno Pl&tz mit

ſeinem großen Orcheſter zum

e im großen Saal oder Garten.

Mk

Im gestrigen Inserat der Firma

G. m. b. H.
Gelststraße 47

muß es heißen:

Würfelzucker ruena 35,

bei Merseburg.
e

Zu Pfingſten:

rn
dem altdekannten Ausflugsort!

l. Pſingttfeiertas. Früh und
Nachmittag Konzert.

2. Pfingnreiertag: NachmittagKonzert, abends groß. B val.

Bei ungünſtigem Wetter finden
die Konzerte im Saale ſtatt.

Um gütigen Beſuch bittet

Paul Schneider

freiwillige Feuerwehr
Merseburg

Mittwoch, den 27. Mai, 19 Uhr

Antreten am Feuerwehr Geräte-
haus. Das Kommando.

Kalbflelscheneren 66,

nerreeee
liefert ſchnell, ſauber und preiswerr
Halleſche Druckerei Geſellſchaft
m. b Märkerſtraße 6.

Kauft nur bei unſeren Inſerenten!
Sommersprossen

das garantiert wirksame Mittel
ist und bleibt

Frucht's Schwanenweiß
MK. 1,75 und 3,50.

kauft mus halt warem beiDas Haus der volkstümlichen Preise

r r InDe

D.

S OBFI

h e

heltswasssr Anhredttoe
beseitigtMlitesser. Piokel, Haut-
röte u. alle Hautunreinheiten.

Mk. 1,75 und 3 50.

Parfümerie
Baumann Hedderoth,

Grobe Steinstraße 79.

an. an
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